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Agrariſcher Uebermut.
Die Ausſchaltung des Zwiſchenhandels auf dem

Gebiete der Fleiſchserſorgung wird von den Agrariern

mit allen Mitteln angeſtrebt. Auch im Kreiſe
Greifswald wird jetzt die Bildung einer Vieh
verwertungsgenoſſenſchaft, allerdings mitaller Heimlichkeit, betrieben. Die Heimlichkeit hat

freilich ihren beſonderen Grund. Das Zirkular, das
von bündleriſcher Seite verbreitet wird, ſtrotzt nämlich

gelinde geſagt von objektiven Unwahrheiten

über die „Profitſucht“ der Viehhändler einerſeits und
auf dringlicher Reklame für die angeblich „ſegensreiche“

Tätigkeit der Berliner Viehzentrale andererſeits Die
letztere ſoll ihren Befähigungsnachweis insbeſondere
im Jahre 1902 dadurch glänzend erbracht haben,
daß ſie die anläßlich der Kaiſer Manöver in Poſen
entſtandene Fleiſchnot „durch Abſendung einiger
Waggons Schweine“ vollſtändig gehoben habe. Ein
echt Podbielskiſcher Beweis! Jn gleicher
Weiſe habe die Viehzentrale ſo heißt es in dem
Aufruf weiter „im Jahre 1905 in die Fleiſch
verſorgung in Oberſchleſien eingreifen müſſen“.
Von dieſem „ſegensreichen Eingreifen der Vieh
zentrale in Oberſchleſten hat die oberſchleſiſche Bevölkerung aber en herzlich wenig verſpürt. Noch

Bereins“ alſo einer durchaus ſchutzzöllneriſchenOrganſſatton, wird jebhaft Klage darüber geführt

daß ſich die auf die vorfährkge Konferenz von Ver
tretern aller oberſchleſtſchen beteiligten Behörden und

Intereſſenten geſetzte Hoffnung, „daß die allſeitig
verlangte Erhöhung des zur Einfuhr nach Ober
ſchleſten zuzulaſſenden Wochenkontingents ruſſi
ſcher Schweine baldigſt erfolgen werde, nicht er
füllt“ habe. Nebenbei bemerkt, hatte ſich Herr
v. Podbielski damals nicht wenig darauf zu gute
getan, daß dieſe Konferenz aus ſeiner Jnitiative
hervorgegangen ſei. Mit welchem Erfolge, lehrt der
Schlußſatz der Klageepiſtel des vberſchleſtſchen in
duſtriellen Vereins

„Wir halten uns für verpflichtet, auch heute
und an dieſer Stelle zu wiederholen, daß im
vorigen Jahre in der Fleiſchnotfrage die königliche
Staatsregierung das Notwendige und
Mögliche unſerem Jnduſtriebezirke und namentlich

unſerer Arbeiterbevölkerung gegenüber unter
laſſen hat, und die ſichere Hoffnung unddringende Bitte auszuſprechen, daß eine derartige

unnütze Schädigung unſeres Jnduſtriebezirkes in
Zukunft nicht mehr erfolgen möchte.

Geradezu wie eine Verhöhnung der konſumierenden
Bevölkerung klingt aber folgender Paſſus in dem er
wähnten Aufruf der Pommerſchen Agrarier: „Wie
geboten und richtig das Eingreifen (der Viehzentrale)
geweſen iſt, hat die weitere Entwickelung der ſoge
nannten Fleiſchnot gezeigt. Die Grenzen ſind ge

ſchloſſen geblieben, die Viehpreiſe aber trotzdem
immer weiter zurückgegangen (12) und haben
jetzt wieder eine durchaus normale Höhe erreicht (12)
und zwar lediglich durch die eigene Produktion der
deutſchen Landwirtſchaft.“

Schlimmer kann die Wahrheit kaum noch verdreht
werden. Aus allen Teilen Deutſchlands kommen die
bitterſten Klagen über ein weiteres ſprunghaftes
Steigen der Viehpreiſe. Die pommerſchen Agrarier
aber behaupten friſch, frei und fr omm, daß
die Viehpreiſe „immer weiter zurückgegangen
ſind. Wird ſich das deutſche Volk dieſen agrariſchen
Uebermut noch länger gefallen laſſen

Zur Lage in Rußland.
Jn dem Beſtreben, der nächſten Seſſion des

Reichsrates und der Reichsduma in erſter
Anie einen Geſetzentwurf bezüglich des allgemeinen
Elementarunterrichts zu unterbreiten, hat derMiniſterrat in ſeiner Sitzung am Dienstag be
ſchloſſen, durch eine beſondere Kommiſſton dieſen Ge
ſetzentwurf ausarbeiten zu laſſen. Der Miniſterrat

hat zu gleicher Zeit es als unumgänglich notwendig
erachtet, daß die Bezüge der Lehrer von Elementar
ſchulen erhöht werden, und daß auch die Zahl dieſer
Schulen vermehrt wird. Zu dieſem Zwecke hat er
für das nächſte Jahr einen Kredit von 5333 000
Rubeln bereitgeſtellt. Ferner hat der Miniſterrat be
ſchloſſen Geſetzentwürfe betr. die Gleichmachung der
Rechte der Bauern mit denen der anderen Be
völkerungsklaſſen vorzubereiten. Endlich hat es der
Miniſterrat auch für nötig erachtet, die die
Freiheit des Unterrichs in Polen und
in den litauiſchen Gebieten beſchränkenden
Geſetze abzuſchaffen. Soweit der Bericht der
offiziöſen „Petersburger TelegraphenAgentur“. Ob
es wirklich ein neuerliches Beſtreben der ruſſiſchen
Regierung iſt, durch derartige Maßnahmen die Volks
bildung zu heben, muß wohl ſtark bezweifelt werden
„Der Staat hat ein Intereſſe daran kann manvom Zarenreiche behaupten, daß das Volk auf einer

möglichſt niederen Bildungsſtufe gehalten wird, damit
ihm nicht die Augen aufgehen über die unwürdige
Art des ruſſiſchen Regierungsſyſtems. Die Gleich
ſtellung der Bauern mit den anderen Bevölkerungs
klaſſen iſt dieſelbe leere Phraſe wie die kürzlich vom
Landwirtſchafts Miniſter angekündigte Zwangs
enteignung des Großgrundbeſitzes, die auch ſofort
in der „Nowotje Wremja“ dementiert wurde. Die
ganze offizielle Auelaſſung iſt einmal wieder ſo plump,

wie ſte nur ſein kann. Mit ver bloßen Ankündigung
gewinnt man das verlorene Vertrauen eines Volkes
nicht wieder, namentlich aber nicht, wenn ſie ihre
Tendenz wie das neueſte halbamtliche Elagborat auf
der Stirn tragen.

Ueber unzureichenden Schutz der Deut
ſchen in Lodz war in letzter Zeit häufig geklagt
worden. Obgleich von verſchiedenen Seiten ſowohl
auf telegraphiſchem, wie auch auf brieflichem Wege
Schritte getan wurden, um von dem deutſchen
Generalkonſul in Warſchau in irgend einer
Weiſe Unterſtützung und Schutz zu erlangen, ſo war
bisher keine Antwort an die Bittſteller ein
gegangen, trotzdem in Lodz nahezu 20 000 Deutſche
leben und dort kein deutſches Konſulat beſteht. Am
Dienstag früh nun hat ſich der deutſche General
konſul in Warſchau, v. Lerchenfeld, endlich nach
Lodz begeben, um die deutſchen Staats Angehörigen,
die bei der Schießerei in Lodz geſchädigt worden
ſind, zu vernehmen. Baron v. Lerchenfeld ſoll mit
allen geſchädigten Deutſchen Protokolle aufnehmen,
damit ſpäter die Entſchädigung auf diplomatiſchem
Wege geregelt werden kann.

Der Gouverneur von Warſchau, General
Skalon, hat eine Verfügung erlaſſen, nach der
Augenzeugen von Attentaten auf Perſonen
oder Eigentum, die ihre Hilfeleiſtung verſagen, einer
dreimonatigen Gefängnishaft unterliegen, falls
nicht Lebenegefahr oder andere triftige Gründe ein
Eingreifen verhindern. Der gleichen Strafe unterliegen
Perſonen, die es unterlaſſen, alles was ihnen über
Verbrechen bekannt wird, zu melden.

Jn verſchiedenen Orten Finnlands haben in
der letzten Zeit Verſammlungen der Roten
Garde ſtattgefunden, in denen im Hinblick auf das
bekannte Senatsrundſchreiben bezüglich der Auflöſung
der Roten Garde über die Frage beraten wurde, ob
dieſer Verband weiter beſtehen ſolle oder nicht. Jn
den meiſten Beſchlüſſen gab ſich die unbedingte Bereit
willigkeit kund, ſich dem Senatsbeſchluſſe zu fügen.
Viele Provinzſektionen der Roten Garde ſind gegen
wärtig bereits aufgelöſt. Das aus dem Geſamt-
verbande ausgeſchiedene ſogenannte Kampftauſend,
das die Garniſon von Sweaborg unterſtützt hatte,
hat ſich zerſtreut. Einzelne Perſonen wurden ver
haftet. Bei der Auflöſung der provinziellen Sektionen
der Roten Garde fand in einzelnen Fällen ſchwacher
Widerſtand ſtatt. Bei der Auflöſung wurde beſchloſſen,
Abzeichen, Kokarden und Flaggen zu vernichten. Seit
Dienstag tagt in Uleaborg ein Kongreß der
Sozialiſten Finnlands.

Politische Cebersicht.
Frankreich Der Generalgouverneur

von FranzöſiſchJndochina, eau, der in
Paris eingetroffen iſt, erklärte einem Berichterſtatter er
wolle dem Kolonialminiſter einen Vorſchlag
unterbreiten betr. die Aufnahme einer Anleihe von
100 Millionen Franks, die dazu dienen ſollen, dasganze Land mit Kirchen, Schulen, Kaſernen und Be

wäſſerungskanälen, zu verſehen. Betreffs der Frage
der Verteidigung Jndochinas meinte Beou, die
Erbauung aller notwendigen Forts, Kaſernen und
Blockhäuſer würde mindeſtens 20 Millionen Franks
und die Unterhaltung eines Expeditionskorps 40
Millionen Franks koſten, aber bei dem gegenwärtig
beſte enden Ein verſtändnis mit England
brauche man vielleicht die abſolute Notwendigkeit,
IJndoching in Verteidigungszuſtand zu verſetzen, vor
erſt nicht ſo ernſt zu nehmen.

Dürkei. Zur Kretafrage wird der „N. Fr.
Pr. aus Athen gemeldet: Jnfolge der Demiſſton des
Prinzen Georg haben die Schutzmächte zugeſtimmt,
daß der neue Kommiſſar von Kreta vom König von
Griechenland ernannt werde. Es war behauptet
worden, König Georg werde Zaimis ernennen.
Man könne jedoch ſicher ſein, daß weder Zaimis,
noch irgend ein anderer Grieche die Stelle
annehmen werde. Die kretenſiſche Volksvertretung

werde einſtimmig den Prin
da er gleichſam die Union Kretas mit Griechenland
verſtnnbildliche. „Bulgariſche Verbrechen“.
Unter dieſem Titel veröffentlicht das offizielle Organ
des ökumeniſchen Patriarchats einen Artikel,
der mit der geſchichtlichen Entwicklung Bulgariens
ſeit dem Berliner Kongreſſe beginnt, die ſeitherige
ſyſtematiſche Unterdrückung der Griechen in Bulgarien
beſpricht und ſcharf und ausführlich gegen die Be
hauptung polemiſiert, daß die antigriechiſche
Bewegung in Bulgarien, als Repreſſalie für
die Aktion der griechiſchen Banden in Maze
donien, die das Patriarchat verurteile, angeſehen
werden könne. Der Artikel führt die Untaten der
bulgariſchen Banden ſeit 1903 auf, ſpricht von der
Mitſchuld der bulgariſchen Regierung an den Er
eigniſſen und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die
Großmächte eine Verletzung der Beſtimmungen
des Berliner Vertrages nicht geſtatten würden. Das
Gegenteil wäre der Bankerott Europas in den Augen
der Völker des Orients.

Japan. Japan hat den auswärtigen Regierungen
am Donnerstag mitgeteilt, daß Daln y vom 1. Sept.
ab Freihafen ſein werde.

Amerika. Der Pan amerikaniſche Kongreß
hat beſchloſſen, die ſogenannte Dragodoktrin der
Haager Konferenz vorzulegen. Der Hauptzweck
dieſer nach dem argentiniſchen Miniſter des Aeußern
Drago genannten Doktrin iſt bekanntlich, zu ver
hüten, daß Geldforderungen ſeitens der europäiſchen
Mächte gewaltſam eingetrieben werden. Dem Einfluß
des amerikaniſchen Delegierten Buchanan gelang es,
die urſprüngliche Faſſung der proponierten Reſolution
weſentlich abzuſchwächen. Jn einem Subkomitee über
die Dragodoktrin wurde nämlich beſchloſſen, es jeder
einzelnen Republik anheimzuſtellen, ſich an die Haager
Friedenskonferenz mit dem Erſuchen zu wenden, die
Konferenz möge ſich mit der Frage, ob und bis zu
welchem Grade bei Einforderung von öffentlichen
Schulden Gewalt angewendet werden dürfe, be
ſchäftigen. Die aufſtändiſchen Kubaner
haben ſich in der Provinz Pinar del Rio
der Stadt San Luis bemächtigt, wobei
eine Anzahl Perſonen getötet und verwundet
wurden. Die Stadt San Luis wurde durch 100
Mann Landgendarmerie verteidigt, von denen ſich 50
den Aufſtändiſchen ergaben. Mit der Einnahme von
San Luis haben die Aufſtändiſchen einen wichtigen
Stützpunkt für die Durchführung künftiger Operationen
gewonnen. Nach einer der kubaniſchen Regierung
zugegangenen Meldung aus San Luis zerſtreute
eine Abteilung Landgendarmerie eine Bande von 300

bitten zu bleiben



Aufſtändiſchen, wobei viele der letzteren getötet oder
verwundet und 3 gefangen genommen wurden.
Andere Aufſtändiſche halten jedoch San Luis
weiter beſetzt; gegen den Gouverneur der Provinz
Havanna, General Nunez, wurde ein Mord
verſuch verübt. Eine Anzahl einheimiſcher und
aus ländiſcher Bankiers haben dem Präſidenten Palma

ihre Unterſtützung angeboten. Der Präſident von
Kuba Palma erklärte gelegentlich eines Jnterviews,
daß angeſtchts der geringen Ausdehnung der revolu-
tionären Bewegung kein Grund zur Beunruhigung
vorliege

Deutschlan c.
Berlin, 24. Aug. Der Kaiſer hörte Mittwoch

noch den Vortrag des Chefs des Zlvilkabinetts. Am
Nachmittag unternahmen beide Majeſtäten einen Aus
flug in Automobilen nach dem Reinhardswald.
Geſtern morgen machten die Majeſtäten einen Spazier
ritt. Der Kaiſer hörte ſpäter den Vortrag des
Stellvertreters des Chefs des Marinekabinetts,
Kapitäns z. S. v. Kroſtgk. Flügeladjutant Major
v. Friedeberg iſt in Wilhelmshöhe eingetroffen.
Der Kaiſer trifft nach den neueſten Beſtimmungen,
von der Mainzer Truppenſchau kommend, nächſten
Sonnabend nachmittag 5 Uhr in Cronberg ein, übernachtet
im Schloſſe Friedrichshof und reiſt am Sonntag abend
nach Berlin ab. Der Kaiſer und die Kaiſerin treffen,
wie nunmehr feſtſteht, mit der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe am 13. September, direkt vom Manövergelände
kommend, im Automobil zum Beſuche des Herzogs
paares Ernſt Günther zu Schleswig Holſtein auf
Schloß Primkenau ein. Der Kaiſer gedenkt dort
bis Sonnabend, 15. September, Aufenthalt zu
nehmen. Die Kaiſerin wird mit der Prinzeſſin
Tochter vier Tage in Primkenau verweilen

(Der Kronprin z) hat ſich Mittwoch abend
10 Uhr von Oels nach dem Truppenübungsplatz bei
Döberitz begeben, um einer Uebung der erſten Garde
Kavallerie Brigade beizuwohnen. Er traf geſtern abend
6 Uhr 37 Min. wieder auf Jagdſchloß KleinEllgut
ein. Die „Nordd. Allgem. Ztg. ſchreibt Von
den Vertretern aus ländiſcher Taufpaten zur Feier
am 29. Auguſt ſind bisher angemeldet: Für den
Kaiſer von Oeſterreich Erzherzog Joſef; für den
Kaiſer von Rußland Großfürſt Wladimir; für den
König von England Prinz Chriſtian zu
Schleswig Holſtein und für den König von Italien
der Herzog von Genua.

(GOberpräſident a. D. von Bötticher)
iſt nunmehr auch aus dem Militärdienſt geſchieden.
Der Kaiſer hat unter dem 18. Auguſt in Wilhelms
höhe dem Oberſten der Landwehr Infanterie 1. Auf
gebots von Bötticher (Magdeblrg) mit der Erlaubnis
zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform den Abſchied
bewilligt. von Bötticher war im Jahre 1856
Leutnant geworden und 1889 Oberſtleutnant. Am
1. April 1903 verlieh ihm der Kaiſer den Charakter
als Oberſt. Nach dem Ausſcheiden des Herrn von
Bötticher aus dem Militärdienſt gibt es, wie die
„Nationalztg.“ bemerkt, nur noch einen einzigen
Oberſten der Landwehr; das iſt der Oberhof
meiſter der Kaiſerin Friedrich Graf von
Seckendorff, dem der Kaiſer am 27. Januar
1895 den Charakter als Oberſt verlieh.

(Das Gerücht von der Rücktrittsab
ſicht des Erbprinzen zu Hohenlohe) glaubt
der Berliner Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“ darauf
zurückführen zu können, daß man in politiſchen Kreiſen
davon ſpricht, es ſeien bei der Anweſenheit Bü
lows beim Kaiſer in Wilhelmshöhe manche Ent
ſchließungen auch perſoneller Art gefaßt
worden, über die man wahrſcheinlich in naher Zeit,
wenn der Reichskanzler Ende dieſes Monats nach
Berlin kommt, durch amtliche Eröffnungen näheres
erfahren wird. „Sie dürften unter anderem auch die
Kolonialverwaltung betreffen. Es iſt des
Näheren noch nicht bekannt, um was es ſich han
delt, aber die Vermutung liegt nahe, daß man
vielleicht zu der Einſicht gekommen iſt, daß Ge
heime Räte und Offiziere, ſelbſt wenn
ſte ſonſt ganz tüchtig ſind, doch den Auf
gaben nicht gewachſen ſind, wie ſie der Aus
bruch des Krieges in Südweſtafrika plötzlich geſtellt
hat. Der Ankauf bedeutender Materialien ſehr ver
ſchiedener Art, der ſchnelle Abſchluß von Lieferungs
kontrakten und Transportverträgen ſetzt eigentlich
wirtſchaftliche und kaufmänniſche Kennt-
niſſe und Erfahrungen voraus, über die rein
juriſtiſch geſchulte Beamte und Offiziere in den
ſeltenſten Fällen verfügen. Auf dieſe Weiſe entſtehen
und ſind, wie ſchon feſtſteht, Ausgaben entſtanden,
die man als Verſchwendung bezeichnen muß und
werden leicht wieder entſtehen, auch wenn auf keiner
Seite Unredlichkeit vorliegt. Es läge eigentlich der
Gedanke nahe, entweder durch organiſatoriſche
Aenderung in der Verwaltung oder durch Berufung
kaufmänniſch geſchulter Perſönlichkeiten eine Beſſerung
herbeizuſühren.

Gur PodbielskiKriſis.) Herr v. Pod
bielski hat bekanntlich in ſeinem Organ geleugnet,

das Schreiben an den Reichskanzler vom 13. Auguſt
mit einem Abſchiedsgeſuch geſchloſſen zu haben.
Wie jetzt aber von mehreren anſcheinend gut infor
mierten Seiten gemeldet wird, iſt Herrn v. Podbielski
dabei ein kleiner „Jrrtum“ unterlaufen und hat er
tatſächlich in aller Form um die Befürwortung
ſeines Entlaſſungsgeſuchs gebeten. So leſen
wir in den „Münch. Neueſt. Nachr.“: „Es wird ab
fällig beurteilt, daß halbamtlich bekannt gegeben wurde,
Herr v. Podbielski habe ein Rücktrittsgeſuch eingereicht.
Dieſe Kundgebung aber hatte Herr v. Podbielski durch
die Mitteilungen, die er in die Preſſe gelangen ließ,
geradezu herausgefordert. Man folgte ihm damit nur
auf das Gebiet, das er ſelber zum Kampfplatze ſich
erkoren. Daß in dieſen von ihm herrührenden Mit
teilungen verſchiedene Ungenauigkeiten enthalten ſind,
ſpricht ebenfalls nicht gerade zugunſten des Land
wirtſchaftsminiſters, der ſich bisher rühmen durfte,
feſt im Sattel zu ſitzen. Auch die Worte ſind
ungengu, mit denen Herr von Podbielski ſein
Schreiben an den Reichskanzler geſchloſſen haben
will. Wie wir wiſſen, iſt dieſe Stelle ſo gehalten,
datz ein Zweifel daran, daß ſie ein Rück
krittsgeſuch darſtellt, nicht möglich iſt.
Den Rat, den Oxenſtierna ſeinem zu dem weſt
fäliſchen Friedenskongreß abgehenden Sohne erteilte:
„Schreibe keine Briefe hat der ſomit ſo geſchäfts
gewandte Miniſter nicht hinlänglich beachtet. Man
erzählt ſich, daß Herr v. Podbielski in dieſen Fehler
auch bei anderen Gelegenheiten verfallen
ſein ſoll.

(Auf dem Verbandtstag mittlerer
Juſtizbeamten) zu Magdeburg referierte Kreisz
Hannover über die Frage der Verbeſſerung der Lage
ver Gerichtsaſſiſtenten. Er begründete einen Antrag,
der auf eine Erhöhung des Maximalgehalts und auf
eine Verlängerung der Ausbildungszeit der Militär
anwärter, die die Gerichtsaſſtſtentenlaufbahn ein
ſchlagen wollen, von neuem auf zwölf Monate
hinausläuft und für die Aſſtſtenten den Titel
„Kanzleiſekretär“ fordert. Die Forderung der Er-
höhung des Maximalgehalts begründete der Antrag
ſteller damit, daß der Gerichtskanzliſt jetzt durchſchnitt
lich 75 Mk. monatlich mehr verdiene als der Gerichts
aſſtſtent. Dabei habe der Aſſiſtent meiſtens denſelben
Dienſt zu leiſten wie die Sekretäre und Kanzliſten.
In der Diskuſſton wurden die Forderungen der Aſſtſtenten
als berechtigt anerkannt. Ferner wurde beſchloſſen,
den Vorſtand zu beauftragen, beim Juſtizminiſter dahin
vorſtellig zu werden, daß im ganzen Deutſchen
Reich eine einheitliche Regelung des Sonntags
dienſtes vorgenommen werde und allgemein ein
dienſtfreier Nachmittag zux Einführung gelange.
Ein Antrag WiewinrowskiBerlin in allen Oberlandes
und Landesbezirken eine Erhebung, über die Dauer des
täglichen Dienſtes anzuſtellen und auf Grund dieſer
Erhebungen eine Herabſetzung der täglichen
Arbeitszeit auf 7 Stunden zu fordern, fand
ebenfalls Annahme. Damit war die Tagesordnung
erſchöpft.

(Zum Geſetzentwurf betr. Ausübung
des Jagdrechts.) Der dem Landtage vorliegende
Geſetzentwurf betr. Ausübung des Jagdrechts ſieht
eine andere Bildung ſowohl für die Eigen wie für
die gemeinſchaftlichen Jagdbezirke vor. Vorausſetzung
für die Bildung ſolcher Bezirke und die Ausübung
des Jagdrechts auf denſelben iſt danach das Vorhanden
ſein einer land oder forſtwirtſchaftlichen, in ihrem
Zuſammenhange durch kein fremdes Grundſtück unter
brochenen Fläche von wenigſtens 75 Hektar. Die
Trennung, welche Wege, Eiſenbahnen und Gewaäſſer
bilden, gelten nicht als eine Unterbrechung des Zu
ſammenhanges.

zu einem Eigen- oder zu einem gemeinſchaftlichen
Jagdbezirk nicht gehören, ſollen angrenzenden Eigen
jagdbezirken angeſchloſſen oder angrenzenden gemein
ſchaftlichen zugelegt werden. Es kommen hier alſo
Grundflächen in Betracht, welche weniger als 75 ha
groß ſind und welche nicht im Zuſammen
hange mit dem Hauptkomplerx der Ge
meindeländereien ſtehen oder welche durch einen
Eigenjagdbezirk von den übrigen Gemeindeäckern ge
trennt werden. Die Gemeindevorſtände ſind daher
höheren Orts angewieſen worden, um einen Ueberblick
über die Geſtaltung der Ausführung des gedachten
Geſetzentwurfs zu gewinnen, alsbald feſtzuſtellen,
wie viele und wie große derartige Flächen vorhanden
ſind, welche mit angrenzenden Eigen- oder
gemeinſchaftlichen Jagdbezirken vereinigt werden
müßten.

(Die Lehrerfreundlichkeit des Herrn
v. Studt.) Schon wieder werden ſechs neue
Fälle bekannt, in denen die Regierung gegen die
von den Gemeinden beabſtchtigte Erhöhung der
Lehrergehälter, bezw. der Alterszulagen, Ein
ſpruch erhoben und dieſe vereitelt hat. Es handelt
ſich um die Gemeinden Siegen, Horn au (Taunus),
Wickenrode (Kreis Witzenhauſen), Stadt Arns
walde, Kruſchwitz (Bez. Bromberg) und
Tremeſſen (Bez. Brombergß. Die „Päda-
gogiſche Ztg.“, das offizielle Organ des Deutſchen

Diejenigen Grundflächen, die danach

Lehrervereins, bemerkt hierzu mit berechtigter Bitterkeit
„Es wird dieſer Gehaltspolitik zweifellos gelingen,
die Lehrerſchaft an einem Einrücken in diejenigen
Kreiſe, denen ſte nach Bildung und Bedeutung von
Gottes und Rechts wegen zugehören müßten, noch
eine Weile zu verhindern. Es wird ihr weiter ge
lingen, eine Stimmung zu erzielen, für die wir nur
das Wort Erbitterung kennen. Es wird ihr
endlich gelingen, das Rekrutierungsgebiet des Lehrer
ſtandes ſozial und intellektuell herab zudrücken
und damit der Volksſchule einen Schaden anzutun,
über den einmal vie Geſchichte ihr Urteil abgeben
wird. Eins aber ſoll und wird dieſer Gehaltspolitik
nicht gelingen die Lehrerſchaft klein zu
kriegen. Wir wiſſen ſehr wohl, daß die ganze
Richtung, in der die Lehrerſchaft wandelt, nicht in
den heutigen Kurs paßt, und wir ſehen in einer
Reihe von Maßnahmen Verſuche, ein demütigeres,
anſpruchsloſeres Lehrergeſchlecht heranzuziehen, das ſich
mit der Abwickelung ſeines Schulpenſums beſcheidet
und die Sorge für die großen Geſichtspunkte ver
trauenssoll höheren Stellen überläßt. Es wird ein
weſentlicher Teil unſerer Arbeit ſein, dieſer Politik
zu vollem Mißerfolge zu verhelfen.“

(Gegen die Giltigkeit der Reichstags
erſatzwahl in Hagen), die mit dem Siege des
volksparteilichen Kandidaten, Bürgermeiſters Cuno,
endete, hat die Sozialdemokratie nunmehr einen
Proteſt beim Reichstag eingereicht, der in der Haupt
ſache damit begründet wird, daß ſich der Regierungs
präſtdent v. Coels und der Hagener Landrat Hart
mann vadurch einer unzuläſſtgen Wahlbeeinfluſ
ſung ſchuldig gemacht haben ſollen, als ſie die Führer
der Zentrumspartei zu beſtimmen ſuchten, in der Stich
wahl die Parole für den freiſinnigen Kandidaten aus
zugeben. Von einer amtlichen Wahlbeeinfluſſung
nach dem ſattſam bekannten Muſter der oſtelbiſchen
Landräte kann doch wohl aber hier kaum geſprochen
werden, ſchon weil die Perſonen, die beeinflußt worden
ſein ſollen, in keinerlei dienſtlichen oder ſonſtigem Ab
hängigkeitsverhältnis zu den beiden Verwaltungs
beamten ſtehen.

S GVerheßung der Arbeiter um jeden
Preis), ſogar ohne die geringſte tatſächliche Unter
lage, das iſt, wie der „Vorwärts“ mit einer gewiſſen
naiven Unverfrorenheit direkt eingeſteht, das Be
ſtreben der Sozialdemokraten. Das ſozial
demokratiſche Zentralorgan hatte vor einiger Zeit ver
ſucht darzutun, daß die Buchdrucker gegenüber anderen
Facharbeitern ſchlecht entlohnt werden. Der „Korre
ſpondent für Deutſchlands Buchdrucker und Schrift
gießer“ iſt jedoch ſo anſtändig, der Wahrheit die Ehre
zu geben, und weiſt dem „Vorw.“ gegenüber nach,
daß die Angaben des ſozialdemokratiſchen Blattes
vollſtändig unrichtig ſind. Daraufhin erklärt nun der
„Vorw.“, „daß es nicht Aufgabe ſozialdemo
kratiſcher Volkswirte und Sozialpolitiker iſt, nach
zuweiſen, daß die Lage der Arbeiter glän
zen d ſei. Wir werden vielmehr nach wie vor ſolche
Verſuche gern den Unternehmerorganen und dem
„Korreſpondent“ überlaſſen.“ Das iſt ein koſt
bares Eingeſtändnis. Alſo ſelbſt wenn die
Lage der Arbeiter glänzend iſt, hat die Sozialdemo
kratie die Aufgabe dies zu verſchweigen und im Gegen
teil es ſo hinzuſtellen, als wenn ſie ungenügend wäre.
Natürlich ſonſt würden ja die Behauptungen des
ſozialdemokratiſchen Programms von der Ausbeutung
der Arbeiter und von der zunehmenden Verelendung
der Maſſen kläglich als das, was ſte ſind, als
Schwindel aufgedeckt werden Die Arbeiter würden
zufriedener werden und ſich ihrer errungenen Poſition
freuen. Das aber wäre das Grab der Sozialdemo
kratie, die von der künſtlich geſchürten Unzufriedenheit
und von dem Neid des Arbeitnehmers gegen den
Arbeitgeber lebt.

Vermischtes.
(Wirbelſturm.) Wie aus Dſchibuti (am Roten

Meer) gemeldet wird, wurde dieſe Stadt von einem Wirbel
ſt urm heimgeſucht. Viele Häuſer wurden zerſtört; Perſonen
ſind nicht zu Schaden gekommen.

(Verhängnisvolle Spielerei.) Einige Knaben
fanden Mittwoch auf einem Schutthaufen der Zeche „Guſtav“
in Eſſen eine Sprengkapſel, die ſie durch ein Streich
holz entzündeten. Drei Knaben wurden durch die
Exploſion ſchwer, zwei leichter verletzt.

(Der Aufſtand in Bilbao in Spanien.) Die
Aufrechterhaltung des öffentlichen Verkehrs iſt durch
Truppen geſichert. Die Zeitungen ſind Donnerstag
nicht erſchienen. Es gab Zuſammenſtöße zwiſchen der
Polizei und den Ausſtändigen, in denen beide Seiten eine
Anzahl Tote und Verwundete hatten. Alle Feſtlich
keiten ſind verſchoben worden. Die Arbeitgeber lehnen alle
Zugeſtändniſſe ab. Weiter wird aus Madrid, 23. Aug.,
gemeldet; Ausſtändige, die von Bilbao kamen, ver
ſuchten bei Caſtro Urdiales den Eiſenbahnverkehr zu
unterbinden. Die Bürgerwehr, die dies zu verhindern
ſuchte, wurde mit Steinwürfen empfangen und feuerte
hierauf, wobei ſie zwei Perſonen tötete und drei
verletzte.

(In den Bergen abgeſtürzt.) Ein Chemnitzer,
Alfons Meyer, iſt in den Lienzer Dolomiten abgeſtürzt
und hat ſich bedeutend verletzt.

(Jm Bade ertrunken.) Der Major Krigalski
iſt im Oſtſeebade Groemitz ertrunken.

e



Pferde zum Schlachten
t Reinh. Möhius, e skerei

Hberbreiteſtraße 2 22.

alt? Achtung?
Jch komme in einigen Tagen nach Merſe

burg und kaufe
getragene Herren-Garderobe,

Anzüge, Hoſen, Paletots
ſowie ganze Nachläſſe und e gut. Off.
unter W R S an die Exped. d. Bl. erb.

Erdbeerpflanzen,
ſtark bewurzelt, Kaiſer Nikolaus, neu, n früh,

Monats Erdbeeren Ruhm von Döbeltitz, un
übertroffen in Ertrag und Armoa, empfiehlt

Gärtnerei Winkel 6.

Pflaumen, Aepfel
und Birnen

empfehle ich täglich friſchgeſlückt.
Braun Aartung, Obſtbude Meuſchau.
Leute zum PHaumenpfüeren

Srden ſofort angenommenKinder Zwiebaeſo,
berühmteſte, n

König Entenplan 7.Vrause- manaenzucker,

Wer äußerſt erfriſchend, on
1/4 Pfd. 25 Pf.
Paul Wäther Nachſ. neuen Sauerkohl

empfiehlt

K. Saues brey Nacht.
Bienenhonig,

gar. rein, eigner Bienenzucht, in feinſter hellſter
Ware empfiehlt

O. Traethnsr, Unteraltenburg 40.

Büteen,
Eß und Kochbirnen, verſchiedene Sorten, empfiehlteugenbel Park-Bad.

Sonntag früh

Fluſßzſiſch- Verkauf
Hirtenſtraße

Vergißneinnicht

ehe
Das beſte Waſchmittel.

nur 25 Pfg.

r Axberall zu haben.

chuhwaren
P dauerhaft (große Auswahl) billigſte
R dchmiet, Seit rbeutel

99 DHramatiſcher S 8

„Eunlerne“.
Etabliſſement „Caſino“.

Sonntag den 26. Auguſt von nach
mittag 3 Uhr
Bauyrisches Volkxtet,

beſtehend aus

Konzert, Herren-Preis-
ſcheibenſchießen auf

2 Ständen.
1. Preis eine Standuhr.

Herrenpreiskegeln.
1. Preis eine Herren-Zemon

toirkaſchenuhr.
Damenkegeln. Verſchiedene

Kinderbeluſtigungen.
Bahyr. Rettig. ff. Bayriſch-Bier.

Eintrittskarten an der Kaſſe 15 Pf.
Abends von 8 Uhr

großer Ball
bei vollem Orcheſter.

Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte und
Gönner ſind hiermit freundlichſt einge

Der Vorſtand.laden.

Prager Pat- 1 Vind
bei mir ein.

Ansichten von Mersehurgs
und archtteltoniſchen Aufnahmen ſind

für Toilette und Haushalt friſch eingetroin Kartons zu 50, 20 und 10 r Zu herhe Sonntag den 26. d. M. ladet alle Freunde u.

e Se weffen Mechzinal-Drogen.
a Richtig e, Krankenpftege- Artikel.

Verbandstoffe.
wenn Sie zwecks Jhrer ine in Kindernährmifteſ.

enſchläg zigen Artikeln die Mectizinis etCruntral Srogerie u Parfümerie Tottette- Seifen u
s wien-Richar (l Kupper Farhben, Lacke,

mit Jhrem gütigen v beehren. Bedarfs arteel für den
Nur prima Daren. Haushalt für Küche u. Wäſche.

Knerkannt coulante Be Sonderabteilung
dienung. Tapeten, Wachstaoh,Linote umRiedrige reiſe. v

MHiürschberg Schl.
S Hotel Deutſches Haus n Narkt.Altrennomiert, vorzüglichſte Bepflegng ſolide Preiſe, elektr. Licht, Bäder im W nſe,

Telephon, Omnibus am Bahnhof. Beſte Lage im Zentrum
Auskunftei für das Nieſengebirge,

hält ſich allen Beſuchern des Rieſengebirges ſowie des herrlichen Hirſchberger Tales beſtens

empfohlen. Beſitzer Carl Rössmer.

mit aPoetzsoh-Kafſee am Staats-Preis
in und Pf. Ortginelpackung 2u: 100-120-140-160-180-200

Pfg. das Pfd.
aus der Grosskaffee-Rösterei von Richard Poetzeh, Hoktlieferant,
Leipzig deren her orragend feine und ergiebige Qualitäten allgemein be-
Kannt und beliebt sind, ist stets frisch erbältlich in Merseburg bei Paul
BI e Konditorei Paul Richter, Neumarkt- Drog., in Oberbeuna

bei: A. Theormaunn, Kolonialw. e
Mat gilt als einziges Zeichen der Aechtheit von

Weudelſteiner Haeusners Breuneſſelſpiritus.

Flaſche Mk. 0.75 und 1.50.
Hervorragendes preiswertes und hiniestes Kräftigungs u. Reinigungs
mittel der Kopfhaut, befördert das Wachstum der Haare, reinigt von r

e verhütet Haavaus allS aarfrass, Kaliköpfſiglgeit.Das Bild und Wort „Brenneſſel“ iſt geſchützt, wo ſolches oder die M
Wendelſteiner Kirrcherl fehlen, erhält man ſtets Nachahmung und un

ächtes, minderwertiges Haarwaſſer.
Vorſicht beim Einkauf

Zu haben in Apotheken, Drogerien, Parfümrrien,
Friſeurgeſchäften oder Carl Runuiss, München

Centraldrogerie Kich. Krpper, Osc. Lebeut, Kaiſerdrogerie Max
Hagen, R. Ortmann, Paul KRichten, Neumarkt- Drogerie,

Drogerie Wilh. Kies lich
Montag den 27. d. Mts. treffen

wieder in großer e wahldäniſche ſowie holſtein. Pf edes

HIalIe-S., Delitz ſcherſtr. 8.

e Br. Zwielkert,Desgl. Donnerstag den 30. d. Mts. treffen
jährige däniſche u. holſteiner Fohlen ein.

nen Geuits verkauf. e
in Trebnitz bei Merſeburg.

Nächſten Montag den 27. Auguſt, nachmittag 3 Uhr anfangend, ſollen im
e des Herrn Heyer zu Trebnitz die bisher den Oswald Götzeſchen Erben zu Trebnitz
gehörigen

Acker, Wieſen u. Gebände Grundſtücke
im e oder auch in kleinen Parzellen unter ſehr günſtigen Zahlungs- Bedingungen ver

im rn
Photograph,

Hochelegant und modern eingerichtet Dettanten- Verein
ren eenre V.

Sauberſte Ausführung. Sonntag den 26. Auguſt nachmittag
Familienausflug nach Riederbeung.

Unſere ſonſt gelädenen Gäſte willkommen.
Der Vorſtand.

Gaſthof zum Deutſchen Haus,

Lauchſtedt.

Zum Brunnenfest

Nur ächt
mit Brennessel.

e

Sehens würdigkeiten

ſtets bei mir zu haben.

Kulser-Borax

Gönner ganz ergebenſt ein.

Karl RichterNB. Verſchließbarer Raum für Fahr
E. Müller, Markt 4

von nachmittags 3 Uhr an T
freundlichſt einladet

ergebenſt einladet

Craphlsehe Mereinleune

Mersevurg.
Die hieſigen Buchdruckergehilfen werden be

hufs Beitritt zu einer
Zusammenkunft

im Reſtaurant „Wartburg am
25. Auguſt d. J., abends s Uhr,
ganz ergebenſt eingeladen.

Brasch.

re
Sonntag

Ausflug nach Schkopau.
(Gaſthof Deutſcher Kaiſer“.)

FleiſchergeſellenVrüderſchaſt

Merſeburg.
Sonntag den 26. Auguſt,

abends 8 Uhr,

Kränzchen
im „Neuen Schützen

haus“.
Der Vorſtand.n

(Schmidt's Gaſthof.)
Sonntag von nachm. 3 und abends 8 Uhr

r Kränzchen vV. d. M. B.M.
Sonſt geladene Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

Zsehnerben.
Sonntag den 26. d. M. zu meinem

Erntedankfest
anzmuſik, wozu

Albert Böhland.

Zneharias.

Leuna.
Gaſthaus zum heitern Blick.
Zu meinem Sonntag den 26. Auguſt ſtatt

findenden

er Erutedankfeſt
von nachmittags 3 Uhr an wozu

Ernſt Eißner.

Augarten.
Sonntag von nachmittags an

Ballmuſik.

ari«b all.
Sonntag den 26. Auguſt von nachmittags

W 3 Uhr ab
Geſlügel-Ausschiessen

verbunden mit
Familien Konzert,

wozu freundlichſt einladet
P. Kreutez mann.

Reſtaurant zum

Merſeburger

Raben.

Sonnabend

Enten, Hähnchen-
und TaubenAuskegeln.

ff. Rossfleisch, Beefsteak,
Sauerbraten,

Se ift. Würstchen.
Coldener Iöwe.

Gänſebraten.
FlußAal in Gelee, friſch W

K ff. Sülze.Otto Obenauf-

Goldne Kugel.
tebhuhn mit Meinkraut.

Kretschmers Restauration.
Oberbreiteſtr. 15 a.Sonnabend Salzknochen.

Daſelbſttäglich friſhgeſdoſere Pebhühner.

Peter Restuuratſon.
e Seifen, Barfüm u. Tichtgefchäft. ader.

Heute abend Salzknochen.



Photographiseh. Atelier Rud. Armedlt, Se
Gold

wert iſt ein zartes reines Geſicht, roſiges
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammetweiche
Haut und blendend ſchöner Teint.

Alles erzeugt die allein echte
SteckenpferdLilienmilch Seife

von Bergmann Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

a Stck. 50 Pfg. bei. Frau Aug. Berger,
LeipzigerSeifen Fabrik Niederlage E. Müller,

Franz Wirth, Guſtau Schubert,
Paul Richter, W. Fuhrmann.

en
Adteung.: ninenb. Klektro-e e enbau, venkonstrukt. u. land wirt
AMaschinenbau, wod La tori

Hühnerangen.

Rich. Kupper,

O h äPhotogranhisehs
Atelier

Max Schöm,
Roßmarkt 2,

bringt ſich hiermit in eipfehlende Er
innerung.

gethor's
Kinder u.

Farben und Faſſons

reicht billig bei:

Neumarktk.
Mitglied d. Rabatt

Sparvereins.

werden erſtaunt ſein.

Einen Lehrling
ſucht ſofort oder Oſtern 1907

B. Schnmuvpfeil, Buchbindermeiſter.
Wehrling, Meru 1907.

Sohn achtbarer Eltern, mit guten Schul
zeugniſſen verſehen, findet künft. Oſtern unter
günſtigen Bedingungen Aufnahme als Lehrling
Gefl. Meldungen unter Vorlage letzter Schul
zeugniſſe und Bücher erbeten.
Gebr. Wirth Weißenfelſerſtr. 20.

Krbeiter
für dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht.

Kawl Siebevt, Oberbreiteſtraße 16.

Tüchtigen Arbeiter
ſtellt ein Georg Göpel.
Tüchtiger Naſchinentiſchler

für den Maſchinenraum einer größeren Tiſchlerei
möglichſt ſofort geſucht. Derſelbe muß mit der
Ausnutzung und Behandlung der Maſchinen
durchaus vertraut ſein und kleine Montagen
ſelbſtändig ausführen können. Dauernde und
angenehme Stellung. Offerten mit Gehalts
anſprüchen unter „Maſchinentiſchler“ in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Winen Arbeitsburſchen

ſowie tüchtige Malergehülfen
ſtellt für dauernd ein
Hermann Nay, Maler, Krautſtraße 4.

Kaulſonoſahigen, energiſch. Vertrelerſ
zur Uebernahme einer hieſigen Filiale ſofort e

Offerten unter „Vertreter“ an die
xped. d. Bl. erbeten.

für gute Stellen liere und S
Suche jüngere Mädchen, auch für
einzelne Herrſchaften, nach hier und auswärts, S
ſowie Landperſonal.

Frau Renriette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtr. 21.

G 5Hportnalen e W. Forsciortt, hualeſtße
ſind und bleiben die
beſten. Preiſe uner-

Pursche
Beſichtigen Sie mein

Lager das größte am Platze und Sie S

Großes
Schankel

Vergnügen
am Thüringer Hof.

Hiermit die ergebene Anzeige,

aß Carl Liibem'swen Aſſtte
für mehrere Tage zur gefl. Be
nutzung aufgeſtellt iſt und ladet
die liebe Jugend freundlichſt ein

der Beſitzer.

Von Freitag den 24. d. Mts. bis Sonntag den
2. September bildet

e

Bevor SieMövei kaufen, e
beſichtigen Sie bitte mein grosses öbellager ohne Kaufzwang.

Bettstellen mit Matratze Von 38 Mk. an, Schränke Von 24 M. an,
polierte Sofatische Von 18 Mk. an, fournierter Schrank und Vertikow

Von 68 Mi an. Ganze Schlafzimmer- und Kücheneinrichtungen,
Polstermöbel billigst bei nur guter Arbeit.

ClIvol-Theuter.
Sonnabend den 25. Auguſt 1906

Anfang 8 Uhr.
Letzte Sonnabend- Vorſtellung zu

halhen Kaſſenpreiſen!

Kean
oder

Genfe u. Leftlenschutt.
Luſtſpiel in 5 Akten von A. Dumas.

Perſonen:
Prinz von Wales W. Holtz.
Graf von Coeſeld, däniſcher

Geſandter H. WieſeGräfin Helena, ſeine Gemahlin N. Sendahl.

Lord Malvill L. Geyer.Gräfin Anny von Goswill H. Gehring.
Lady Brigton E. Arber.Lord Hamptoncourt P. Gehring.

Anna Dandy Toni Muſäus.Edmund Kean Karl Dietz.Der Regiſſeur R. FeldernBardolphe A. Böttger.Tom Schauſpieler K. Anger.
G. Thie

M Darius, Theaterfriſeur P. Paul.
I Salomon, Souffleur Karl Stark.

1 e Ein Konſtabler S. Albert.Das Tagesgespräch von Male. un
Täglich neue Zusammenstellungen. DScnn e er Der er

e e 7 George, ein Schiffer R. SchultzePreise der PIàtze:
Sperrſitz 75 Pf. 1. Platz 50 Pf. 2. Platz 20 Pf.
Kaſſenöffnung 71/4 Uhr. Anfang 81/4 Uhr.

Sonntag den 26. Auguſt 1906.
Letzte Kindervorstellung.

Rotkäppchen.
Dienstag den 28. Auguſt 1906.

Benefiz

Licht, Glektr. Svol, Nachweislich gute ErS Kräuter-, Fichten Helios-Bad folge. Rheumatismus,
s Se nadel, Lahtanin und Giecht, Jſchigs, sS Wannenbäder. Jnfluenza, Nervenſchwäche. SS Lichtbeßrahlungen, Maſſagen, Magen u. Blaſenleiden, Schlaf- S
S S Pakungen c. loſigkeit, Erkältungen e.

7 9daß die Möbelfabrik mit Dampfbetrieb
von

im alle a. S. gr. Märkerstr. 4,
ihre ganze Fabrikation, ihr ganzes Lager nur nach den Wünſchen
des Mittelstandes, des ſoliden Mangdwerkers eingerichtet und
zugeſchnitten hat. ine andere Virmns kann Jhnen eine ſolche
gediegene Auswahl, keine ſo billigſt geſtellten Preiſe anbieten,
da wir nur für obige Stände ſpezialiſiert ſind, daher Hervor-
ragendes leiſten und ſtets gut aſſortiert ſind. Laſſen Sie ſich

unſeren Katalog gratis ſenden. Transport frei Haus.
Cegründet 1656. 50 Jähriges Bestehen.

Suche
Lernende

per ſofort,

2 Lehrlinge
per 1. April 1907mit guter Schulbildung gegen günſtige Bedingungen.

H. Taitza, Neumarkt 71.

Hanna und Paul Gehring,
Der Weg zum Herzen.

Luſtſpiel von L'Arronge.

Beſſere Mädchen
für meine Kreppabteilung zum ſofortigen An
tritt geſucht.

C. R. W. Kahlmann,
LuxusPapierwarenfabrik. Neumarkt 57.

Beſſeres in Küchen und Hausarbeit er
fahrenes

Mi czum 1. Oktober für Haushalt von 3 erwach
ſenen Perſonen geſucht.

Frau Veterinärrat Dr. Felisch,
Merſeburg, Halleſcheſtr. 16, part.

Ein ordentliches, nicht zu junges

Dienſtmädchen
wird zum 1. Oktober geſucht

Clobigkauerſtr. 21 1 Tr.
Dienstmädohen

zum 1. Okt. geſucht

Weiße Mauer 19 I.
Saubere Aufwartung

für den Vormittag ſofort oder 1. Sept. geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Junges Mädchen als

Auf wartung
für den ganzen Tag zum 1. September geſucht

gr. Ritterſtr. 14 II.
Aufwartung

ofort geſucht Halleſcheſtraße 22 part.
Eine ehrliche ſaubere Aufwartung

wird ſofort oder ſpäter geſucht
Weiße Mauer 18 I.

Schwarzer Gummigürtel
von der Weißenfelſerſtraße nach dem „Schützen
haus“ verloren. Gegen Belohnung abzugeben

Gotthardtsſtraße 45.
Anſerer w. Kundſchaft jur geſt.

Kenntnisnahme, daß unſer Vertreter
h Larl Zeihbig bei uns nicht mehr
M kätig iſt und ſtnd daher Keine

Zahlungen mehr an denſelben zu
M keiſten, ſondern nur an unſern neuen

NVertreter, welcher ſich durch die
Ouittungsmarken legitimieren wird,
abzuliefern

Jassy Springer.
Hierzu eine Veilage.



e. e e

Beilage zum „Merſehnrger Correſpondent“,
r. 198. Sonnabend den 25. Auguſt 1906. 33. Jahrg.

Aus Deutſch Afrika. geführt hat. (Stürmiſcher Beifall.) Es kann nur ſind mir den Anhängern Mehrings auf dem
Die Akwahäuptlinge haben bekanntlich außer

Beſchwerden gegen den Gouverneur v. Putkamer ſolche
auch gegen andere Beamte zu führen nötig gehabt.
Darunter war auch eine ſchwerwiegende Beſchuldigung
gegen den Oberrichter Dr. Meyer in Buena,
dem vorgeworfen war, daß er ein ſchon mit einem
Eingeborenen verlobtes Mädchen Ekale Ekwa
von deren Bruder Timbo für 500 Mk. unter An
wendung ſeines amtlichen Einfluſſes zur
Frau gekauft habe. Dr. Meyer hat in dem von
ihm auf Erforvern erſtalteten Bericht das für unwahr
erklärt und behauptet, das Mädchen nur als Dienerin
engagiert zu haben. Auf Veranlaſſung des Groß
häuptlings Endene wurde, wie der „Frankf. Ztg.“
berichtet wird, ſowohl das Mädchen als auch der
Bruder vom Richter Hetzel eidlich vernommen und
deren Bekundungen gingen dahin, daß Dr. Meyer
das Mädchen gekauft habe, um es „als Frau“ zu
gebrauchen das Mädchen ſagte ausdrücklich aus, daß
ſie ihrer „Frauenpflicht“ dem Herrn Ober
richter gegenüber habe genügen müſſen.

Ueberdendeutſch-franzöſiſchenZgwiſchen
fall im Kongogebiet erfährt die „Köln. Ztg.“
aus Berlin, daß die Angelegenheit amtlich noch nicht
aufgeklärt ſei, weil der Bericht des Hauptmanns Förſter
noch ausſteht. Uebrigens ſei dieſer Fall der deutſch
franzöſiſchen Grenzkommiſſion zur Unter
ſuchung und Schlichtung überwieſen worden,
weil man ſich über die wirklichen Vorgänge nur an
Ort und Stelle ein völlig zutreffendes Urteil bilden
kann.

[cCc]A«-«—«—-

Deutschland.
(Auf dem deutſchen Katholikentag)

wohnten der dritten öffentlichen Verſammlung
am Mittwoch nachmittag die Kardinäle Vannutelli
und Fiſcher bei, die bei ihrem Erſcheinen ſtürmiſch
begrüßt wurden. Graf Galen ſprach dann über
charitative Beſtrebungen der Katholiken,
beſonders des BonifaciusVereins, während Abgeordneter

de Witt die Betätigung des katholiſchen
Teiles des Volkes im öffentlichen Leben
beleuchtete. Er führte unter anderem aus: Wir

denken nicht daran, einen Staat zu erſtreben, in dem
der Klerus herrſcht. Wir verwerfen den Staat des
17. und 18. Jahrhunderts mit ſeinem ſtaatlichen
Abſolutismus und ſeinem Gewiſſenszwang. Wir
verwerfen den mittelalterlichen Grundſaß: „Oujus
regio, ejus religio!“ Wir verlangen den paritätiſchen
Rechtsſtaat und deſſen volle Konſequenzen. (Stürm.
Beifall.) Wir verlangen den Rechtsſtaat, wir ver
langen, daß der religiöſen Betätigung keine geſetzlichen
Schranken gezogen werden. Wir verlangen, daß der
Kirche diejenige Freiheit wiedergegeben werde, die ſte
vor dem Kulturkampf gehabt hat. (Stürm. Beifall.)
Wir ſind ſtaatserhaltend, wir verlangen aber die
Staatshilfe für den Mittel und Arbeiterſtand. Wenn
der Katholizismus auch nicht ein abſolutes Ventil
gegen die Beſtrebungen der Umſturzpartei iſt, ſo bildet
er doch zweifellos den feſteſten Damm gegen die Be
ſtrebungen der Umſturzparteien. Wir haben nur
immer für unſeren Beſttzſtand gekämpft. Wir ver
werfen den konfeſſtonellen Kampf. Wir wollen mit
mit allen Andersgläubigen in Frieden leben. Wir
huldigen dem Grundſatz, jeder kann nach ſeiner Faſſon
ſelig werden. (Stürm. Beifall.) Wir verlangen nur
gleiche Rechte. Wir verlangen volle Glaubensfreiheit,
einſchließlich unſerer Orden und einſchließlich der
Jeſuiten. (Stürmiſcher Beifall.) Wir wollen mit
unſeren Mitbürgern in vollem Frieden leben. Jch
ſchließe mit den Worten des Dichters: Am ſtärkſten
iſt der Mann am eignen Herd. (Stürmiſcher lang
anhaltender Beifall.) Jeſuitenpater Profeſſor
Dr. Seiler-Feldkirch ſprach darauf über die
Kirche und die ſoziale Frage. Die katholiſche
Kirche verwerfe den Klaſſen und Raſſenkampf. Es
gebe keine „egalité!, Gott der Herr habe die Menſchen
ungleich geſchaffen, das beweiſe täglich die Schule
und das öffentliche Leben. Eine Gleichheit gebe es
nur vor Gott: Gott der Herr richtet gleichmäßig über
Könige und Bettler. Wir verwerfen den Kampf ver
Nationalitäten, ſowie die Raſſen und die Klaſſen.
Die ſoziale Frage kann nur auf dem Boden des
Chriſtentums gelöſt werden. Wenn die gebildeten
und beſitzenden Klaſſen aufhören wollten, die Arbeiter
mit roher Gewalt zu bekämpfen und in den chriſtlichen
Gewerkſchaften nicht eine Feindſeligkeit gegen die
Arbeitgeber erblicken, ſondern die Arbeiter als ihre
Mitmenſchen und ihre Mitarbeiter betrachten würden,
dann könnte die ſoziale Frage eine friedliche Löſung
erfahren. Jch zweifle nicht daran, daß die von der
Sozialdemokratie irre geleiteten Arbeiter zur Einſicht
gelangen und erkennen werden, daß die Parole
„mi dieu, ni maitre“ nur immer ins Verderben

dann beſſer werden, wenn Gott der Herr zwei Engel
auf die Erde ſchickt: die Juſtitig und die Charitas.
(Stürmiſcher Beifall.) Wenn alle Stände von
Gerechtigkeit und wahrer Nächſtenliebe durchdrungen
werden und nicht bloß im Auge haben, was uns
trennt, ſondern was uns eint, dann wird mit Gottes
Hilfe die ſoziale Frage eine friedliche und für alle
glückliche Löſung erfahren. (Stürmiſcher, lang
anhaltender Beifall Dann richtete Kardinal
Vannutelli im Namen des Papſtes Worte der
Anerkennung für die Katholiken Deutſchlands an die
Verſammlung und erteilte den Segen. Am
Donnerstag vormittag wurde die letzte öffentliche
Verſammlung abgehalten und hierauf der Katholiken
tag geſchloſſen.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Die Be
ſprechung, die den Wahlen der Delegierten
der ſechs Berliner Wahlkreiſe zu dem
Mannheimer ſozialdemokratiſchen Partei
tage vorausgegangen iſt, läßt erkennen, daß es auch
in Mannheim an dramatiſchen Akzenten nicht
fehlen wird. Ein Delegierter machte ſogar die viel
ſagende Bemerkung, dieſer Parteitag werde „einen
Markſtein in der Parteigeſchichte bilden“.
Trotz alledem iſt nicht daran zu zweifeln, daß in der
z. Zt. heißumſtrittenften Frage, der Stellung zum
Maſſenſtreikt, die Jenaer Reſolution ohne
Abſchwächung wiederholt werden wird. Ein
Delegierter glaubte, die Gewerkſchaftler, welche auf
dem Kölner Gewerkſchaftskongreß die Diskuſſion über
den Maſſenſtreik einfach verbieten wollten, mit der
hochmütigen Bemerkung abtrumpfen zu können „So
etwas diskutiert man nicht, ſondern dekretiert
es.“ Auch der Abgeordnete Herr v. Elm, der in
der Konferenz der Gewerkſchaftsvorſtände das ſtolze
Wort geſprochen hatte „Wenn die Gewerkſchafts
mitglieder ſich mehr um die Partei kümmerten, dann
würde dieſe Richtung auf einem einzigen Parteitage
hinweggefegt werden,“ erhielt hierauf in einer der
am Mittwoch ſtattgehabten Verſammlungen eine
Antwort mit Hörnern und Zähnen: „Wenn
die Partei genoſſen es wollen, ſo
würden auf einem einzigen Gewerk
ſchaftskongreß die Leute der Elmſchen
Richtung einfach hinweggefegt werden
IJntereſſant war auch die Mitteilung eines Delegierten,
daß ſich ſchon wieder Beſtrebungen geltend machten,
um die Diskuſſton über die Palaſtrevolution
im „Vorwärt s „in eine Begräbnis-
kommiſſion zu verweiſen.“ Das werden ſich
die Herren „Genoſſen“ wohl aber noch mehr als
einmal überlegen, nachdem die Generalkommiſſton der
Gewerkſchaften Deutſchlands in ihrer Erklärung vom
letzten Sonnabend ziemlich deutlich hat vurchblicken
laſſen, daß ſie ſich für die gegen ihren ausdrücklichen
Willen erfolgte Veröffentlichung des Protokolls der
Vorſtändekonferenz gelegentlich durch Jndiskre
tionen aus geheimen Parteikonferenzen
revanchieren werde. Sehr unangenehm
dürfte der Parteileitung auch das Auftreten des
„Lokaliſten“ Regge ſein, der der Partei und
insbeſondere auch dem „Vorwärts“, der in der
Maſſenſtreik-Diskuſſton eine geradezu „jämmerliche“
Haltung eingenommen habe, die bitterſten Wahrheiten
ſagte. Er ſpottete insbeſondere darüber, „daß das
Maſſenſtreikfeuer vor dem 21. Jan. plötzlich
erloſchen ſei“, nachdem der Partei bekannt ge
worden war, welche Vorbereitungen die Regierung
durch ein militäriſches Maſſenaufgebot ge
troffen hatte, um jede etwa ausbrechende Revolte ſo
fort im Keime zu erſticken. Ein anderer Redner
tadelte, daß die Wahlrechtsbewegung nicht ſo verlaufen
ſei, wie man es bei ihrem Einſetzen erwarten mußte.“
Die Partei hätte „gebremſt“. Auch verſteckter
Antiſemitismus machte ſich bemerkbar. Den
Genoſſen Knüpfer brachte das Auftreten einer
Reihe gegneriſcher jüdiſcher Genoſſen dermaßen in
den Harniſch, daß er bei Beachtung der Rednerliſte
„daran denken mußte, wie die Bauern in Friedeberg
Arnswalde ſo oft ſagten: wenn bloß nicht
ſo viel Juden in ver Partei wären
Worauf ihm dann freilich von dem Genoſſen
Fröhlich gehörig der Kopf gewaſchen wurde, der an
ihn die kitzelige Frage richtete, „ob er etwa auch
die Juden Marx und Laſſalle von ſeinen
Schößen abgeſchüttelt haben wolle.“ Der
Grundzug der Berliner Delegiertenverſammlung
zeigt unverkennbar eine der Parteileitung freund
liche Tendenz. Die Parteileitung wird nach wie
vor an den Berliner Delegierten eine ſtarke Stütze
haben und das „Berlinertum“ wird entſprechend
den großen materiellen Opfern der Berliner
Genoſſen für die Partei, die im letzten Jahre ins
geſamt unter Hinzurechnung aller Exkraſammlungen
auf eine halbe Million Mark berechnet worden

Mannheimer Parteitage den dominierenden Einfluß
behalten

(Marinenachrichten.) „Luchs“ iſt am
21. Auguſt von Tſingtau nach Tſchifu gegangen,
„Tſingtau“ iſt am 20. Auguſt in Shamean ein
getroffen und am gleichen Tage wieder abgegangen
„Loreley“ iſt am 21. Auguſt in Eregli eingetroffen
und am gleichen Tage nach Therapia gegangen.

Volks wirtschaftliches.
47. Deutſcher Genoſſenſchaftstag in

Kaſſel. Am Mittwoch morgen wurde die dritte
Hauptverſammlung durch Juſtizrat Wolki-
Allenſtein eröffnet. Nach einigen geſchäftlichen Mit
teilungen des Ortsausſchuſſes erhielt Jtſtizrat Dr.
Harnier- Kaſſel das Wort zu ſeinem ſehr inter
eſſanten und lehrreichen Vortrag über wichtige
Rechtsfragen aus dem Sparkaſſenverkehr.
Debattelos wurde darauf der nachſtehende Antrag
des Geſamtausſchuſſes, über den Anwalt Dr. Crüger
referierte, angenommen „Der Allgemeine Genoſſen
ſchaftstag ſtellt für die Behandlung der Giro
verbind lichkeiten folgende Grundſätze auf:
1. Die Giroverbindlichkeiten ſind nicht in die Bilanz
einzuſtellen, wohl aber im Geſchäftsbericht, und zwar
getrennt nach Verbindlichkeiten a) aus Geſchäfts
wechſeln, aus Primadiskonten, auszuführen.
2. Wird durch die Weiterbegebung von Geſchäfts
wechſeln für die Genoſſenſchaft regelmäßig Betriebs
kapital beſchafft, ſo ſind die daraus entſtehenden
Giroverbindlichkeiten als Betriebskapital aufzufaſſen
und als ſolches bei Berechnung des Verdältniſſes der
Reſerven zum Betriebskapital in Anſatz zu bringen.
Ebenſo fand einſtimmig Annahme folgender Antrag
des Geſamtausſchuſſes: „Der Allgemeine Genoſſen
ſchaftstag empfiehlt den Kreditgenoſſenſchaften:
1. darauf bedacht zu ſein, daß nicht nur dem Vorſtande
ſondern auch dem Aufſichtsrate kaufmänniſch geſchulte
Kräfte angehören; 2. unter Abhaltung regelmäßiger
Geſchäftsſtunden alle Geldgeſchäfte auch bei den
kleinſten Genoſſenſchaften in Gegenwart von zwei
Vorſtandsmitgliedern zu erledigen, für alle Einnahmen
und Ausgaben Belege, und für alle Soll und
Häbenvorträge Anerkennungen zu beſchaffen, ſowie
für deren Prüfung zu ſorgen; 3. eine die ge
ſamten Verbindlichkeiten eines jeden Kreditnehmers
und Bürgen enthaltende „Belaſtungsliſte“ zu führen
und dieſe einer regelmäßigen Prüfung zu unterzieben;
4. ſich durch die Geſchäftshandhabung von Konkurrenz
inſtituten nicht beſtimmen zu laſſen, bei der Kredit
gewährung von den durch die Allgemeinen Genoſſen
ſchaftstage aufgeſtellten Grundſätzen abzuweichen,
ſowie auf ausreichende flüſſtge Mittel und Aus
bedingung ausreichender Kündigungsfriſten für Spar
einlagen und Depoſtten bedacht zu ſein.“ Der
Berichterſtatter Verbandsdirektor Neugebauer
Breslau hatte unter anderem hervorgehoben, es müſſe
betont werden, daß die Mitglieder kein Recht auf
Kredit haben dürfen. Ebenſo ſei gegen die
Forderung von Blankokredit aufzutreten. Zum Schluß
ſprach er die Erwartung aus, datz die Regierungen,
durch deren Einwirkung zahlloſe Genoſſenſchaften ins
Leben gerufen worden ſind, auch Mittel finden und
anwenden mögen, um Uebertreibungen und Auswüchſe
zu vermeiden. Wenn die Regierungsvertreter ver
ſicherten, daß man an maßgebender Stelle die Be
ſtrebungen der Kreditgenoſſenſchaften nach Schulze
Delitzſch als richtig anerkenne, ſo möge man auch
die Grundſätze dieſer Genoſſenſchaften ſelbſt zur
Geltung bringen. Zum Schluß referierte Juſtizrat
Dr. Alberti Wiesbaden über den Antrag des
Anwalts: „Der Allgemeine Genoſſenſchaftstag erklärt:
Unter ſ 49 Nr. 2 des Genoſſenſchaftsgeſetzes fallen
Kreditgewährungen jeder Art ohne Rückſicht
auf die Art der Sicherſtellung. Dagegen werden
Bürgſchaftsübernahmen von S 49 Nr. 2
nicht betroffen, ſte ſind jedoch bei der Beurteilung
der Kreditfaähigkeit des betreffenden Mitgliedes in Be
tracht zu ziehen.“ Da es ſich in der folgenden ſehr
lebhaften Diskuſſton herausſtellte, daß die Meinungen
über das Thema noch ſehr weit auseinandergingen,
ſchlug Pröbſt München vor, die Sache auf den
Unterverbandstagen zu beſprechen und den Antrag
zur Beſchlußfaſſung dem nächſten Allgemeinen Genoſſen

ſchaftstag zu überweiſen. Dem Antrag ſchloß ſich
nach weiteren Bemerkungen des Referenten und des
Anwalts Dr. Crüger die Verſammlung an.

Provinz und Amgegenc.
t Halle, 24. Aug. Auf der Jagd zog ſich der

von hier gebürtige Kaufmann Felix Becker in
Schmiedeberg ſchwere Verletzungen am Beine zu.
Aus bisher nicht aufgeklärter Urſache entlud ſich



auf dem Anſitz ſein Gewehr und die volle Ladung
traf den linken Fuß. Er wurde ſofort in eine hieſtge
Heilanſtalt geſchafft ſein Zuſtand iſt beſorgniserregend,
da B. ſtarkes Wundfieber bekommen hat.

Quedlinburg, 23. Aug. Die Stadtver
ordneten genehmigten in ihrer letzten Sitzung den
mit dem Reichsmilitärfiskus über den Bau und die
Vermietung der Kaſernen für die künftige Jn-
fanterieGarniſon vereinbarten Vertrag. Die
Kaſernen werden von der Stadt erbaut und ſind dem
Militärfiskus zunächſt auf 30 Jahre vermietet. Jedoch
behält ſich der Militärfiskus das Recht vor, die
Kaſernen zu jeder Zeit gegen ihren Buchwert käuflich
zu erwerben. Die Bauſumme wird ſich auf etwa
3600 000 Mk. belaufen. Mit dem Bau wird im
nächſten Frühjahr begonnen und ſollen die Kaſernen
am 1. Oktober 1909 fertiggeſtellt und bezogen werden.

Hecklingen, 23. Aug. Jn einem hieſigen
Tanzlokal kam es am letzten Sonntag zu einer auf
regenden Szene. Zwiſchen mehreren Beſuchern
des Lokals entwickelte ſtch infolge fortgeſetzter Stiche
leien zuletzt ein Handgemenge, wobei dem 19 jährigen
Otto K. ſo arg zugeſetzt wurde, daß er aus einem
Revolver auf ſeine Augreifer zwei Schüſſe abgab.
Der eine Schuß traf den Ziegeleiarbeiter Paul G. ſo
unglücklich in den Mund, daß der Unterkiefer
vollſtändig zerſchmettert wurde. Man ſchaffte den
Schwerverletzten nach Halle in die Univerſitätsklinik.

F Zella St. Bl., 23. Aug. Verſchwunden
iſt ſeit einer Woche der eine Reihe von Jahren hier
amtierende Lehrer R. Er war Kaſſterer des Dar
lehnskaſſenVereins und des Turnvereins und hat ſich
bei beiden namhafter Unterſchlagungen
ſchuldig gemacht, die durch eine Reviſton beim Dar
lehnskaſſen Verein durch einen Beamten aus Erfurt
entdeckt wurden. R. will ſich, wie er in einem Briefe
verſichert, das Leben nehmen, um ſeiner Familie,
die er in Not verlaſſen hat, die Penſton zu ſichern.

GEisfeld (S.-M), 23. Aug. Durch den
Hufſchlag eines Pferdes getötet wurde der
Hirſchwirt Amend hier. Er erhielt von einem fremden
Pferde einen ſo heftigen Schlag an die Schläfe, daß
er, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben,
verſtorben iſt.

a gZiegenrück, 285. Aug. Sodlich ver
unglückt beim Abſpringen von einem Zuge iſt der
Bäckermeiſter Clemens Sittich von hier. Der
32 jährige Mann hatte in Ziegenrück das Ausſteigen
aus dem Nachtzuge verſäumt und iſt dann bei Lieb
ſchütz aus dem in voller Fahrt befindlichen Zuge
geſprungen. Am andern Morgen wurde S. tot auf
gefunden.

f Weimar, 23. Aug. Eine kaum glaubliche
Nachricht meldet die Zeitung „Deutſchland“ aus
Eiſenach: Danach ſoll die Stadt Eiſenach das
nach langen ſchwierigen Verhandlungen vom Staate
erworbene Johannistal zu einem großen Teile
an ein Bauſpekulantenkonſortium zu
verkaufen beabſtchtigen und zwar 7000 Ouagdrat-
meter für den Preis von 210000 Mk. Der Ver

auf würde in direktem Widerſpruch ſtehen mit den
ſeinerzeit im Landtage gegebenen Verſicherungen, das
Tal in ſeiner Urſprünglichkeit zu erhalten. Die Stadt
würde auf dieſe Weiſe mit dem Verkaufe mehr als
die Hälfte des dem Staate gezahlten Kaufpreiſes
wieder erhalten.

Eiſen ach, 23. Aug. Der Verein deutſcher
Arbeitgeberverbände tagt hier vom 23. bis
26. Auguſt. Es ſtehen Fragen von prinzipieller
Bedeutung auf der Tagesordnung.

t Plauen, 23. Aug. Der Königliche Bergwerks
direktor Blume aus Saarbrücken war als Ober
leutnant d. R. zu einer Uebung beim hieſigen
134. Jnfanterie Regiment einberufen worden. Dienstag

nachmittag unternahm Oberleutnant Blume einen
Ausritt. Dabei ſtürzte er vom Pferde und
ſchlug mit dem Kopfe auf das Pflaſter auf. Er er
litt einen ſchweren Schädelbruch und wurde bewußtlos
in das Garniſonlazarett gebracht. Ohne das Be
wußtſein wieder erlangt zu haben, verſtarb der
Offizier kurze Zeit nach der Unterbringung im Lazarett.
Der ſo jäh aus dem Leben Geſchiedene iſt verheiratet
und Vater von zwei Kindern.

Leipzig, 24. Aug. Ein Liebespaar aus
Leipzig, der 21 jährige Kaufmann Willy Kräuſel
und die 26 jährige Köchin Bertha Behrmann,
ſuchte in den Harthwaldungen bei Zwenkau gemein
ſam aus dem Leben zu ſcheiden. Der junge
Mann blieb tot, das Mädchen wurde ſchwer
verletzt nach dem Krankenhauſe St. Jakob einge
liefert.

4 Dresden, 23. Aug. Nach dem großen
Zigarettenarbeiterſtreik im Vorjahre bildeten eine Anzahl
Arbeiter und Arbeiterinnen hier eine Zigaretten
Produktiv-Genoſſenſchaft m. b. H., die
ganz unter ſozialdemokratiſcher Führung ſtand. Zahl
reiche Arbeiter und Arbeiterinnen wurden Genoſſen
ſchafter, indem ihnen der Anteil nach und nach vom
Lohne abgezogen wurde. Mit geſchwellten Segeln
zog man hinaus, aber gar bald knickten alle Hoffnungen

zuſammen. Nun kommt das Ende: Heute wurde
über die Genoſſenſchaft der Konkurs eröffnet.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 24. Auguſt 1906.

Wir erhalten folgende amtliche Zuſchrift: Jnfolge
des neuen Geſetzes über die Befähigung zum
höheren Verwaltungsdienſt reſp. über die
Ausbildung der RegierungsReferendare werden in
Zukunft ſämtliche für dieſen Dienſt innerhalb der
Provinz Sachſen vorzubereitende Referendare bei
der Königlichen Regierung in Merſeburg
beſchäftigt werden. Eine verſtärkte Nachfrage nach
Gargonwohnungen wird für unſere Hausbeſttzer die
erfreüliche Folge dieſer neuen Einrichtung ſein.

Das 50 jährige Dienſtjubiläum konnte
am Freitag Herr Kanzleirat Albert Ruprecht hier
feiern. Aus dieſem Anlaß verlieh Se. Majeſtät der
König dem noch rüſtigen Jubilar den Roten Adler
Orden 4. Klaſſe mit der Zahl 50, der ihm vom
Herrn Regierungspräſidenten Frhr. v. d. Recke am
Vormittag mit den herzlichſten Glückwünſchen feier
lichſt überreicht wurde. Auch die Kollegen ſprachen
ihre Glückwünſche aus und ließen durch eine Depu
tation eine goldene Uhr mit Widmung über
reichen. Möge dein Jubilar, der am 1. Januar
1907 in den Ruheſtand zu treten beabſitchtigt, noch
ein langer ungetrübter Lebensabend beſchieden ſein

(Perſonalnotiz.) Der Amtsgertichtsſelretär
Eicke hier iſt an Stelle des in den Ruheſtand ver
ſetzten Rechnungsrats Wille zum erſten Gerichts
ſchreiber des hieſtgen Amtsgerichts und zum
Rendanten der Gerichtskaſſe ernannt worden.

Für das Gauturnfeſt in Dürrenberg,
das von Sonnabend ab ſtattfindet, iſt die Feſt
Ordnung wie folgt feſtgeſetzt: Sonnabend nach
mittag von 4 Uhr an: Empfang des Gauturnrates,
der Kampfrichter und der ankommenden Turner,
Ausgabe der Feſt und Wohnungskarten 26 Uhr
Sitzung des Kampfgerichtes im „Gaſthof zum
Gradierwerk“; 8 Uhr: Begrüßungsfeier in der Feſt
halle auf dem Feſtplatze, verbunden mit turneriſchen
Vorführungen der einzelnen Vereine und Geſangs
vorführung des Keuſchberger Männer-Geſangvereins.

Sonntag morgens 5 Uhr: Wecken, Antreten an
der Kirche. Antreten der Wetturner, Kampfrichter
und Riegenführer an der Vorturnertribüne (Feſtplatz).
6 Uhr Beginn des Wetturnens. 1 Uhr: An
treten zum Feſtzuge. Umzug nach dem Dürrenberger
Marktplatz. Begrüßung. Fortſetzung des Feſtzuges
nach dem Feſtplatz. Feſtrede des Kreis und Gau
Vertreters Direktor Bethmann. 3/, Uhr Antreten
zu den Freiübungen. Darnach allgemeines Riegen
und Muſterriegenturnen, Kürturnen, Sondervorfüh
rungen und Turnſpiele. 7 Uhr: Verkündigung der
Sieger und Einzug nach dem Kirchplatze. 8 Uhr:
Feſtball. Montag */.9 Uhr Spaziergang. Be
ſichtigung der Saline, BadeEinrichtungen, Elektrizitäts
werk. Vormittags 11 Uhr Konzert auf dem Feſt
platze. Nachmittags 3 Uhr: Turnen des Turnvereins
„Gut Heil“Keuſchberg. Freiübungen, Geräteturnen
mit einmaligem Wechſel. Konzert. Darnach Ver
abſchiedung der Gäſte.

Durch ein Automobil überfahren und
ſchrecklich zugerichtet wurde am Donnerstag
abend gegen 8 Uhr der Eiſenhobler Joſef
Sommer hier, Breiteſtraße 4 wohnhaft. S. war
zu genannter Zeit im Begriff, nach Feierabend von
ſeiner Arbeitsſtätte, der Grokeſchen Fabrik, mit ſeinem
Fahrrad nach Hauſe zu fahren. Er hatte ſich bereits
im Fabrikhofe auf das Rad geſetzt und fuhr nun in
mäßigem Tempo zum Torweg hinaus unglück
licherweiſe aber die Warnungsſitgnale eines von Halle
nach der Stadt zu fahrenden ſchweren Automobils,
das gerade am Grokeſchen Grundſtück vorbeifuhr,
überhörend. An der Biegung, wo Sommer nach der
Straße zu fuhr, kam das Automobil heran und da
S. nicht mehr ausweichen konnte, wurde er von dem
Automobil erfaßt und überfahren. Obgleich der
Chauffeur des Fahrzeugs im letzten Augenblick mit
aller Kraft bremſte, war das Unglück leider nicht mehr
abzuwenden. Sommer erlitt außer ſonſtigen gering-
fügigen Verletzungen namentlich an den Beinen mehrere

ſchwere Knochenbrüche, ſo daß ſich nach den
bis geſtern hier eingetroffenen Nachrichten aus der
chirurgiſchen Klinik in Halle, wohin der ſchwer verletzte
Mann ſofort von dem Automobil, das ihn überfahren
hatte, geſchafft wurde, wohl eine Amputation des
linken Beines notwendig machen wird. Sommer iſt
etwa 40 Jahre alt, verheiratet und Vater mehrerer
Kinder. Wem die Schuld an dem bedauerns
werten Unfalle beizumeſſen iſt, dürfte, ſoweit wir
unterrichtet ſind, in dieſem Falle ſchwer zu entſcheiden
ſein. Das Automobil ſoll in dem erlaubten Tempo
gefahren ſein und auch vorſchriftsmäßig Warnungs
ſtgnale in der belebten Straße abgegeben haben.
Sommer fuhr auch in mäßigem Tempo und konnte,
da er erſt ſeit kurzer Zeit Radfahrer iſt, nicht ſchnell
genug ſtoppen, als er das Automobil auf der Straße
heranfahren ſah und mußte infolgedeffen, da auch

das Auto nicht ſofort halten konnte, direkt überfahren
werden. Daß das Automobil, nachdem das Unglück
geſchehen war, verſucht habe, davonzufahren, wie
vielfach hier verlautete, beſtätigt ſich nicht. Das
Fahrzeug hielt ſofort und erklärte ſich auch auf Auf
forderung des Herrn Groke bereit, den Verunglückten
nach Halle in die Klinik zu ſchaffen, was denn auch,
wie bereits oben berichtet, geſchehen iſt.

Drei Jungen wurden am Donnerstag hier
von unſerer Polizei aufgegriffen und vorläufig
in Gewahrſam genommen. Wie die Erkundigungen
ergaben, waren die Burſchen aus Halle und beab
ſichtigten nach Naumburg zu laufen. Die Eltern
wurden hiervon benachrichtigt und die Ausreißer am
ſelben Tage wieder nach Hrer Heimatſtadt zurück
gebracht.

Aus dem Meryſeburger
unck benachbarten Kreilen.

S Löſſen, 23. Aug. Die hier einberufene
Hausväterverſammlung hat eine ſeitens der
Königlichen Regierung geforderte Erhöhung des
Lehrergehaltes um 100 Mk. einſtimmig be
ſchloſſen. Es iſt ſehr anzuerkennen, daß in dieſem
Falle eine ſchwache Gemeinde ohne Rückſicht auf das
gegenteilige Verhalten verſchiedener leiſtungsfähiger
Schulgemeinden der näheren Umgebung gefaßt hat.

h. Lunſtedt, 23. Aug. Am vergangenen
Montage wurde die 13 jährige Tochter des
hieſtgen Arbeiters G. auf dem Wege vom Roßbacher
Denkmal nach Lunſtedt von einem ihr nachkommenden
Radfahrer in unſittlicher Abſicht überfallen. Fort
währende Hilferufe des Opfers veranlaßten den Wüſt
ling nach vollendeter Tat ſchleunigſt zu fliehen. Am
Tatrote ließ er jedoch ein großes, dolchartiges Meſſer
liegen. Leider iſt es bis jetzt noch nicht gelungen,
des Verbrechers habhaft zu werden.

G. Dürrenberg, 22. Aug. Konzert. Vor
boten des Gauturnfeſtes. Keine Regel ohne
Ausnahme. Deshalb kann es uns in unſerer Ueber
zeugung, die Hertelſchen Konzerte ſtehen in irgend
einem geheimnisvollen Zuſammenhang mit den Schleuſen
des Himmels, nicht irre machen, daß dieſe heute nach
mittag ausnahmsweiſe geſchloſſen blieben. Das gute
Wetter und die gute Hertelſche Muſik hatte daher
den Amtsberg wieder bis auf den letzten Platz gefüllt,
trotzdem der Abend weitere muſtkaliſche und ſonſtige
Kunſtgenüſſe bringen ſollte. Das Gauturnfeſt,
das von Sonnabend bis Montag ungefähr 3000
Turner unſerem freundlichen Orte zuführen wird,
wirft ſeine Schatten ſchon voraus. Zunächſt da
durch, daß kein Zimmer mehr zu haben iſt. Alles
beſetzt bis auf die kleinſten Dachkammern. Allerdings
nehmen nicht alle 3000 Turner Nachtquartier. Der
größte Teil, der in der Umgegend zu Hauſe iſt, wird
ſich ſelbſtverſtändlich jeden Abend reſp. jeden Morgen
zu Muttern begeben, eine hübſche Anzahl bleibt aber

doch über Nacht hier und ſoll auf alle Fälle
untergebracht werden. Wabrlich eine ſchwere Auf
gabe für die Feſtleitung, an deren Spitze der
energiſche Herr Bergrat Engelke ſteht,
deſſen bekannte Tatkraft und die unermüdliche Hingabe
der übrigen Herren Ausſchußmitglieder iſt eine Bürg
ſchaft dafür, daß die ſchwierige Wohnungsfrage
ſicherlich befriedigend gelöſt werden wird. Sind doch
dem Ausſchuß bereits eine große Anzahl von Zimmern,
z. T. unentgeltlich, zur Verfügung geſtellt worden.
Freilich iſt in dieſem Jahre der Fremdenzufluß be
ſonders ſtark geweſen (gegen 1905 ein Mehr von
faſt 700), ſo daß noch viele Badewohnungen
beſetzt ſind. Jedoch Turner ſind ja anſpruchslos
und ſind ſchließlich auch mit einem Maſſen
quartier auf Stroh zufrieden. Jn den nächſten
Tagen wird ſich Dürrenberg auch ſchmücken, wie es ſich

für das ſchöne Feſt geziemt. Schade, daß das
Elektrizitätswerk noch nicht fertig iſt und den Straßen,
die jetzt in wahrhaft ägyptiſcher Finſternis da liegen,
zumal auch kein Mondſchein im Kalender ſteht,
ſtrahlendes Licht ſpendet. Aber vielleicht treten die
paar Petroleumlaternen, die noch da ſind und bereits
penſtoniert zu ſein ſcheinen, während des Feſtes wieder

in Aktivität. Mancher Turner dürfte ſonſt den
Heimweg zu ſeinem Quartier ſchwerlich finden. Und
r ein kräftiges Gut Heil auf das Gelingen des

eſtes.

w. DsIlInitz, 24. Aug. Unſer diesjähriges
Kinderfeſt ſoll am Sonntag den 2. September in
herkömmlicher Weiſe unter Aufſicht und Leitung des
Ortsſchulinſpektors und der Lehrer auf der Einnehmer
wieſe einer nach Merſeburg zu gelegenen Forſt
wieſe gefeiert werden. Die Vorbereitungen dazu
ſind ſonderlich unter den kleinen Leuten ſchon feſt im
Gange: das Spielen und Einüben will kein Ende
nehmen. Hoffentlich verläuft das Feſt, das ſeit faſt
30 Jahren ein Volksfeſt für unſern und benachbarte
Orte geworden iſt, ein wenig trockener als im Vor
jahre, wo die ganze Veranſtaltung unterm Regendache
einen recht kläglichen Eindruck machte. Für den
Vorabend iſt ein Fackelzug durch den illuminierten
Ort mit darauffolgendem Abbrennen von Feuerwerks



körpern durch Gebr. Pfeiffer Cröllwitz geplant.
Eine beträchtliche Preisſteigerung des
Brennmaterials iſt infolge des ſtarken Abſatzes
auf den hieſtgen und benachbarten Kohlengruben ein
getreten eine weitere Erhöhung ſteht bevor.

g. Aus der Elſteraue, 23. Aug. Jener ge
fährliche Wanderer, die Rotlaufſeuche, hat in der
Umgebung wieder einmal Einzug gehalten. Leider
ſind der Krankheit ſchon zahlreiche Tiere zum Opfer
gefallen, und hart iſt der Verluſt, der die ärmere
Bevölkerung bei den teuren Einkaufepreiſen trifft, in
dem in einzelnen Wirtſchaften der ganze Beſtand ver
loren gegangen iſt und eine Entſchädigung durch Ver
ſicherung oder Jmpfung, welche unterblieben ſind, aus-
geſchloſſen iſt. Es kann daher immer wieder nicht
dringend genug darauf hingewieſen werden zu ver
ſichern oder impfen zu laſſen.

s Schafſtädt, 24 Aug. Jn der letzten
StadtverordnetenVerſammlung lagen zwei
den Schulneubau betreffende Verträge vor der
Vertrag über das Darlehn für den Bau und ein
mit dem Architekten Hülßner in Leipzig wegen Leitung
des Schulbaues abgeſchloſſener Vertrag.

8 Freyburg, 23. Aug. Beim Pflücken von
Pflaumen auf der Hennenſtraße hatte der ſchon be
tagte Arbeiter Julius Vogel am Dienstag morgen
das Unglück, von der Leiter zu fallen und den
linken Fuß zu brechen. Von einem ähnlichen Unfall
wurde am Sonntag abend ein funges Mädchen
aus Naumburg betroffen, die ihren hier wohnenden
Bräutigam beſucht hatte und zur Rückkehr den hier
6.25 Uhr abends abgehenden Zug benutzen wollte.
Sie kam auf dem Perron zu Falle und trug einen
Bruch des rechten Armes davon.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Während vor 110 Jahren, in dem Kriege zwiſchen Deutſch

land und Frankreich, der Oeſterreichiſche-deutſche Kaiſer der
einzige unter den deutſchen Fürſten, immer noch die deutſche
Ehre zu wahren ſuchte, hielten es insbeſondere die ſüddeutſchen
Fürſten für richtiger, mit den Franzoſen zu paktieren und ſo
für ſich ſelbſt, ohne Rückſicht auf die Intereſſen des Geſamt
reiches tunlich günſtige Bedingungen herauszuſchlagen. So
ſchloß am 22. Auguſt 1796 Baden einen Separatfrieden
mit den Franzoſen, wie ihn Württemberg früher ge
ſchloſſen hatte. Und zur ſelben Zeit ſchlug der Erzherzog
Karl die franzöſiſche Armee des Generals Bernadotte bei
Neumarkt in der Oberpfalz ſo gründlich, daß die Stellung
Jourdans derartig bedroht wurde, daß dieſer ſofort ſeinen
Rückzug aus der Oberpfalz anordnete.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 24. Aug. Wärmeres

wechſelnd bewölktes, teilweiſe heiteres Wetter mit Ge
witterregen. Jn den ſüdlicheren Teilen vorwiegend

trocken. 26. Aug. Etwas kühleres, zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges Wetter mit Regenſchauern,
ſtellenweiſe Gewitter.

S

Gerichtsverhandlungen.
Jm Spielerprozeß des Leutnants Mühe

vor dem Kriegsgericht Landau hat der Gerichtshof Berufung
beim Oberkriegsgericht angemeldet. Auch der Verurteilte
legte Berufung ein.

Jnſolge mangelhafter Beaufſichtigung durch die eigene
Mutter hatte ein dreijähriges Kind während einer Eiſenbahn
fahrt die Abteiltür geöffnet und ſich beim Sturze aus dem
Eiſenbahnwagen verletzt. Das Reichsgericht hat den Ent
ſchädigungsanſpruch für unbegründet erklärt und den Einwand
des Verſchuldens der Mutter zurückgewieſen. Dabei ſind
u. a. die folgenden Grundſätze aufgeſtellt worden Ein Ver
tragsverhältnis zwiſchen dem Kinde und der Bahnverwaltung
beſteht nicht, da nur die Mutter Vertragspartet iſt, welche
die unentgeltliche Mitbeförderung des Kindes vereinbart hat.
Abgeſehen davon, kann eine vertragsmäßige Pflicht des
Kindes, ſich beaufſichtigen zu laſſen, nicht angenommen werden,
ebenſowenig ein Verſchulden des dreijährigen Kindes. Aller
dings hat die Bahn ein Rückgriffsrecht gegen die
Mütter.Wegen ſchwerer Kautionsſchwindeleien ſaß
der Kaufmann R. Heymann in Berlin auf der Anklage
bank. Ein Ingenieur Bauer hatte ein Syſtem zur induſtriellen
Verwertung und Beſeitigung des Mülls in großen Städten
erfunden und verſchiedene Patente darauf angemeldet. B.
ſetzte ſich behufs Ausbeutung ſeiner Erfindung mit dem An
geklagten in Verbindung, dieſer wurde ſein kaufmänniſcher
Bertreter und trat mit mehreren Stadtgemeinden in Unter
Handlung. Aus dem Unternehmen iſt aber ſchließlich gar
nichts geworden und irgend welcher Betrieb auf dem Bau
platz in Rixdorf trat nicht in die Erſcheinung. Dagegen
machte der Angeklagte, wie die Anklage behauptet, in Ver
bindung mit Bauer alle Anſtrengungen, um von verſchiedenen
Perſonen unter manigfachen Titeln, die Bewilligung, Kautionen
uſw. Geld in die Finger zu bekommen. Er engagierte
Männer, die ſich durch Inſerate um eine Vertrauensſtellung
bewarben und zur Kautionsſtellung bereit erklärten
und Einlagen in Höhe von 1000 bis 3000 Mark
machten. In den Verträgen erſchien es ſo, als ob die
„Hygieniſche Müllverwertung“ ſchon in glänzendfter Weiſe
praktiſch eingeſetzt habe, von der Regierung und den ſtädtiſchen
Behörden in jeder Weiſe unterſtützt werde und die aller
glänzendſten Ausſichten für die Zukunft habe. Das war
natürlich alles Schwindel. Die Leute, die ihre Kaution
hingegeben hatten, waren in regelrechter Weiſe geprellt worden.
Der Angeklagte ſiedelte nach Dresden über und trat an die
Spitze einer Aktiengeſellſchaft, die gleichfalls mit der Müll
beſeitigungs Frage ſich beſchäftigte. Seine dortige Arbeit
gab aber auch der Staatsanwaltſchaft Anlaß zum Einſchreiten
und er wurde in zwei Verhandlungsterminen zu einer Geſamt
ſtrafe von 5 Jahren 6 Monaten Gefängnis und
600 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Der Angeklagte beſtritt ent
jchieden jede betrügeriſche Abſicht. Der spiritus rector des
ganzen Unternehmens ſei Herr Bauer geweſen. Das Gericht

erkannte jedoch den Angeklagten in einigen Fällen ſchuldig
und verurteilte ihn zu einer Zuſatzſtrafe von 2 Monaten
Gefängnis. Gegen Bauer konnte nicht verhandelt werden, da
er nicht ausfindig zu machen war.

Vermischtes.
(800 Mark Belohnung) ſind von der Hamburger

Polizeibehörde auf die Ermittelung der Raubmörder Dienſt
knecht Holz, Dienſknecht Güttich und Hausdiener Paul,
welche in der Nacht vom 6. zum 7. d. M. den Hofbeſitzer
Janſſen in Tattenberg bei Hamburg ermordeten und ſeiner
Barſchaft von 1200 Mark beraubten, ausgeſetzt worden.
Es wird erſucht, eingehende Nachforſchungen nach den Tätern
anzuſtellen, dieſelben im Ermittelungsfalle feſtzunehmen und
alle zu deren Ergreifung dienſtlichen Mitteilungen an dte
Hamburger Kriminalpolizei gelangen zu laſſen.

(Zwei Kinder im Koffer erſtickt) Die beiden
Kinder des Landwirts Derber in Tauplitz (Oberſteiermark)

fünf und neun Jahre alt legten ſich, während die
Eltern mit den Leuten auf dem Felde waren, beim Spielen
in einen Koffer. Der Deckel klappte zu und beide
Kinder erſtickten.

Verhaftung zweier Mordgeſellen.) Bei der
Ankunft des Berliner Zuges in Hamburg fielen den am
Bahnhof poſtierten Kriminalbeamten zwei Burſchen auf, die
ſich verdächtig benahmen und anſcheinend nicht wußten, wohin
ſie ſich wenden ſollten. Die Poliziſten zogen die beiden An
kömmlinge in ein Verhör, bei dem dieſe ſich in Widerſprüche
verwickelten, ſodaß ſie verhaftet wurden. Auf der Wache
gaben ſie dann au, ſich an der Ermordung des Brauers
Röpke in Brenker hof (bei Neuruppin) im März dieſes Jahres
beteiligt zu haben. Die beiden Verhafteten, die Dienſtknechte
Karl Brauer und Ernſt Selle legten dann ein reumütiges
Geſtändnis ab. Der bereits verhaftete Dienſtknecht Nitka
hat den Röpke mit einem Hammer erſchlagen. Brauer und
Selle haben vor der Tür Poſten geſtanden. Brauer geſtand
dann, daß er ſeinem Dienſtherrn in Brenkenhof 30 Mark
geſtohlen habe, um mit Selle, der ſich der Hehleret ſchuldig
gemacht hat, den Ort des Mordes zu verlaſſen. Beide
wollten Schiffsdienſt nehmen, um nie wieder nach Deutſchland
zurückzukehren. Die beiden Burſchen wurden dem Amts
gericht zugeführt und werden nach Neuruppin gebracht.

Kaiſerin Charlotte von Mexiko wieder her
geſtellt Es iſt ſchon öfters vorgekommen, daß Perſonen,
deren Geiſt durch ſchwere Schickſalsſchläge geſtört worden iſt,
im Alter ihre geiſtigen Fähigkeiten wieder erlangt haben.
Wie nun die Londoner „Truth“ meldet, iſt dies auch bei der
Kaiſerin Charlotte von Mexiko, der Witwe des unglücklichen
Kaiſers Maximilian, der Fall. Als Napoleon ihn ſeinem
Schickſal überließ und ſeine Truppen aus Mexiko zurückzog,
und als ſich infolge deſſen die Tragödie von Queretäro ab
ſpielte, verfiel Kaiſerin Charlotte in Jrrſinn. Sie wurde nach
Bouchot in der Nähe von Brüſſel gebracht, wo ſie ſeit faſt
vierzig Jahren gelebt, aufs ſorgfältigſte gepflegt, beſonders
von ihrer Schwägerin, der verſtorbenen Königin Henriette, die
ſie von Laeken aus täglich beſuchte. Kürzlich nun beſuchte
ſie ihr Bruder König Leopold, und bei dieſer Gelegenheit ſoll
ſie ruhig und zuſammenhängend geplaudert und keine Spuren
ihres früheren Jrrſinns gezeigt haben. Kaiſerin Charlotte iſt
fünf Jahre jünger als König Leopold, 61 Jahre. Sollte ſie
ihn überleben, ſo fällt die eine Hälfte ihres bedeutenden Ver
mögens den Töchtern ihres Bruders zu, die andere Hälfte
den Kindern des Grafen von Flandern S

(Aus dem Vergnügen in den Tod. Bei einem
Ausfluge, den eine Volksſchule nach dem Wäldchen von Vin
cennes bei Paris unternommen hatte, ſind zwei Schüler,
ſowie ein Lehrer, der ihnen Hilfe bringen wollte, ertrunken.

(Zu den Silberdiebſtählen der Fürſtin
Wrede.) Das Karlsbader Hotel „Goldener Schild“ erhielt
eine Zuſchrift des Berliner Rechtsanwalts Luke, die lautete:
„Jm Auftrage des Fürſten Wrede zum Ausgleich Jhrer
Rechnung für abhanden gekommenes Geſchirr bitte
ich um Quittung“. Gleichzeitig erhielt die Hotelleitung
87 Kronen 70 Heller.

(Rach dreiwöchigem Ausſtand) haben am Mitt
woch 500 Nieter und Stemmer der Schiffswerft in
Flensburg die Arbeit wieder aufgenommen.

(Der Friedensſchluß im Glaſergewerbe) zu
Berlin iſt am Donnerstag nach neuen Verhandlungen vor
dem Einigungsamt des Gewerbegerichts erfolgt. Die Arbeit
wird am Freitag früh wieder aufgenommen. Der neue Tarif
gilt auch für die Glaſermeiſter der „Freien Vereinigung“, die
ſchon einen andern abgeſchloſſen hatten.

(Durch Scheckfälſchungen) hat ſich der Kaufmanu
Bitterlich, der bei einer Firma im Norden Berlins an
geſtellt iſt, 15000 Mk. erſchwindelt und iſt damit ausge
rückt. Die Bank, bei der er das Geld abheben wollte, wies ihn
zunächſt zurück und erklärte, der Geſchäftsherr möge ſeinen der
Bank bekannten Boten ſchicken. Jhm werde man den Betrag
aushändigen. Bald darauf wurde die Bank durch den Fern
ſprecher angerufen. Es meldet ſich jemand niemand anders
als Bitterlich unter dem Namen des Geſchäfsinhabers und
fragte an, weshalb dem jungen Manne die Schecks nicht ein
gelöſt worden ſeien, ein anderer Bote ſei augenblicklich nicht
abkömmlich. Nach kurzer Zeit erſchien Bitterlich wieder. Er
berief ſich darauf, daß ſein Chef ja wohl inzwiſchen ſchon an
gerufen habe. Jetzt erhielt der Schwindler das Geld und ver
ſchwand mit der Beute.

(Erſchoſſen) hat durch unvorſichtiges Manipulieren
mit ſeinem Revolver der Leutnant v. Kalten in Poſen
ſeinen Burſchen, als er ihm die Handhabung der Waffe
erklären wollte.

(Jn einer Droſchke erſchoſſen) hat ſich in der
Nacht zum Donnerstag in Berlin ein junger Mann, der
ſich Dr. phil. Richter aus Halle a. d. S. nannte. Er war erſt am
Dienstag von Halle dort eingetroffen, hatte ſich in Moabit in
einem Hotel ein Zimmer gemietet. Am Montag trieb er ſich
in der Stadt herum, und gegen abend nahm er ſich in der
Friedrichſtraße eine Drofchke, um nach Moabit zurückzufahren.
Am Kriminalgerichtsgebäude hörte der Kutſcher hinter ſich einen
Schuß fallen. Er ſprang vom Bock und fand den Fahrgaſt
regungslos im Wagen liegen. Der herbeigeholte Arzt konnte
nur noch den Tod feſtſtellen. Die Leiche wurde beſchlagnahmt
und ins Schauhaus gebracht.

(Opfer in den Bergen.) Bei einer Tour auf die
Hochwacht iſt der Sohn des Prof. Reichhold aus München
in Tirol von einer hohen Felswand abgeſtürzt. Er hat
lebensgefährliche Verletzungen am Kopfe davongetragen.
Ein Profeſſor aus Bayern ſtürzte von der Schluderſpitze
ab. Er wurde ſchwer verletzt nach Maſtell gebracht.

(Erwiſchte chineſiſche Piraten.) Ein Telegramm
des „Reuterſchen Bureaus“ meldet aus Hongkong Ein
Trupp von verkleideten Piraten ging in Kanton an Bord

des britiſchen Dampfers „Nannig“, der nach Wutſchau ging.
Unterwegs erhielten ſie in den Häfen Verſtärkung. Jhre
Menge erweckte den Verdacht der Reiſenden, und dieſe machten
dem Kapitän Mitteilung. Der Käpitän befahl den Piraten,
die Hände hoch zu heben und drohte zu ſchießen, falls Wider
ſtand geleiſtet würde. Drei Führer wurden verhaftet und
dem britiſchen Konſul in Wutſchau übergeben

Zu der Erdbebenkataſtrophe in Chile
meldet der Gouverneur von Valparaiſo, daß die Zahl der
Toten etwa 300, die der Verwundeten etwa 800 beträgt.
Außer Valparaiſo und Santiago ſind noch 16 andere Städte
und Dörfer ziemlich hart betroffen worden. Das Zentrum
des Erdbebens war Limache und Melipilla. Die
beiden Ortſchaften wurden deshalb vollſtändig
zerſtört, ebenfalls Quillota und Llaillai. Die Marine
warte in Valparaiſo hatte das Erdbeben zwei Tage vorher
angemeldet. Jn Limache ſoll es grauenhaft ausſehen. Es
liegen Hunderte von Leichen unbeerdigt umher. Die Be
völkerung bittet dringend um Militär, um gegen Plünderer
eintreten zu können.

Die Feuerverſicherungs- Verluſte werden haupt
ſächlich chileniſche Geſellſchaften treffen, da die chileniſche
Geſetzgebung den auswärtigen Geſellſchaften in den letzten
Jahren das Geſchäft etwas ſchwerer machte und die Abſchlüſſe
ſeltener wurden.

Ein neuer ſtarker Erdſtoß wurde in Abancay in
Peru verſpürt. Jn Valparaiſo haben die deutſche und die
engliſche Kolonie am wenigſten gelitten. Jm Umkreis von
hundert engliſchen Meilen von Valparaiſo iſt dagegen faſt
alles zerſtört.

Schutz der Deutſchen durch ein deutſches
Kriegsſchiff. Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
ſchreibt „Jn amtlichen Meldungen von Valparaiſo wird leider
beſtätigt, daß die Stadt durch das Erdbeben faſt vollſtändig
zerſtört worden iſt, auch das deutſche Generalkonſulat und ſein
Archiv wurden zerſtört. Vom Perſonal wurde niemand verletzt.
Uebrigens ſind die Deutſchen in Valparaiſo durch Brand und
Plünderung ſehr gefährdet. Auf Wunſch der Deutſchen, den
der Generalkonſul an den Geſchäftsträger in Santiago ge
langen ließ, iſt im Einvernehmen mit den chileniſchen Be
hörden der Kreuzer „Falke“ gebeten worden, ſich durch Ent
ſendung von Mannſchaften an dem Schutze von Leben und
Eigentum der Reichsangehörigen in Valparaiſo zu beteiligen.

Die erſte vollſtändige Schilderung der Erd
bebenkataſtrohpe von Valparaiſo veröffentlicht die
„New York World“ in einer vom 18. Aug. datierten Depeſche
aus dem Erdbebengebiet. Es heißt dort: Verzweiflung und
Panik haben ſich der Bevölkerung der Stadt bemaächtigt.
Valparaiſo, das durch die Erderſchütterungen vom Donnerstag
zum Teil zerſtört und dann durch die Feuersbrunſt ganz ver
wüſtet wurde, wird faſt ſtündlich durch neue Erdbeben er
ſchüttert. Ueberall herrſcht die größte Verwirrung, und die
von Furcht und Entſetzen gepackte Bevölkerung flüchtete auf
die Hügel; in dem allgemeinen Chaos iſt es ganz unmöglich,
die Zahl der Toten oder die Größe des verurſachten Schadens
kennen zu lernen.

Valparaiſo iſt in Halbdunkel gehüllt, denn dichte Rauch
wolken, die ſich von den brennden Gebäuden erheben, ſchweben
über der Stadt. Die Waſſerleitungen ſind zerſtört. Seit
Donnerstag iſt kein Zug angekommen und keiner hat die
Stadt verlaſſen; friſche Lebensmittel ſind inſolge deſſen nicht
mehr vorhanden. Die Bevölkerung irrt in den Straßen
ninher. halb wahnſinnig infolge der Plötzlichkeit und der Ent
ſetzlichkeit der Kataſtrophe. Ehe nicht die Erde zu beben auf
hören wird, kann kein Verſuch gemacht werden, die ungeheure
Not zu lindern oder Rettungsarbeiten zu unternehmen. Bis
jetzt iſt überhaupt nichts getan worden. Man hat nicht ein
mal die Toten bergen können.

Hunderte von Menſchen ſind unter den Trümmern der
eingeſtürzten Häuſer begraben; da die Erde in kurz aufein
anderfolgenden Jntervallen erſchüttert wird, wagt kein Menſch
ihnen Hilfe zu bringen. Es wiederholen ſich hier die
Schreckensſzenen, die ſich bei der Kataſtrophe von San
Fancisco abgeſpielt haben. Mehrere kleine Erſchütterungen
waren ſchon vor Monatsfriſt verſpürt worden, und man war
auf ein ſtärkeres Erdbeben gefaßt. Jn den Straßen herrſchte
ein ſehr lebhafter Verkehr, da gerade viele Leute in die Theater
und Vergnügungslokale gingen, als gegen 8 Uhr die ganze
Stadt plötzlich ſtark erſchüttert wurde. Das Erdbeben war
von einem eigenartigen Getöſe begleitet. Durch den erſten
Stoß wurde nur geringer Schaden verurſacht, aber der zweite
Stoß erſchütterte ſelbſt die feſteſten Gebäude in ihren Grund
mauern. Die Erddecke ſchien ſich zu heben und anzuſchwellen
wie die Wogen des Ozeans, und ganze Reihen Häuſer wurden
niedergelegt wie Kartenhäuſer. Wäre die erſte Erſchütterung
ſo heftig geweſen wie die zweite, ſo wäre der Verluſt von
vielen Tauſenden von Menſchenleben zu beklagen geweſen.
Glücklicherweiſe eilten bald nach dem erſten Stoß zahlreiche
Menſchen aus den wankenden Häuſern auf die Straße. So
kam es, daß nur die, die nicht rechtzeitig fliehen konnten,
unter den Trümmern der durch den zweiten Stoß erſchütterten
Häuſer begraben wurden.

Die Erderſchütterung war kaum vorüber, als rote Feuer
flammen, die vom Hafen aus aufſtiegen, der Stadt verkündeten,
daß im Geſchäftsviertel ein gewaltiges Feuer ausgebrochen
war. Nun ſpielten ſich entſetzliche Szenen ab. Die Feuer
melder funktionierten nicht mehr, die Telphonanlagen waren
zerſtört, die Waſſer, die Gas die Elektrizitätsleitungen
zerbrochen, und als die Feuerwehr mit ihren Spritzen zu
der Feuerzone eilen wollten, fand ſie den ganzen Weg durch
herabhängende Telegraphendrähte und durch die Trümmer der
eingeſtürzten Häuſer verſperrt. Jn einem wahnſinnähnlichen
Zuſtande ſtaute ſich auch das ganze Volk auf den Straßen
Gläubige knieten nieder, um zu beten, während andere vor
per und Entſetzen nicht wußten, wohin ſie ſich wenden
ollten.

Während der Nacht war die Lage grauenhaſt: die allgemeine
Verwirrung, das fortwährende Dröhnen der Erde und die
Finſternis, die durch die aufleuchtenden Feuerflammen nur
hier und da erhellt wurde, vermehrten noch das Entſetzen der
Menge. Die Morgendämmerung brachte keine Hilſe; die
Erſchütterungen dauerten fort, und die Luft war angeſüllt
mit Rauchwolken und mit erſtickenden Dämpfen. Das war
die Zeit, wo das Volk auf die Hügel flüchtete. Die Stadt
überließ man der Feuerwehr, den Soldaten und der Polizei,
die mit Rieſenkräften gegen das immer weiter um ſich
greifende Feuer kämpften. Eine richtige Vorſtellung von den
materiellen Verluſten kann man ſich immer noch nicht machen,
da die vielen Trümmer ein Eindringen in den hauptſächlich
betroffenen Stadtteil unmöglich machen. Man weiß auch
uoch nicht, was ſich in den Villenkolonien, z. B. Bellavilla,
wo die Reichen wohnen, abgeſpielt hat; dichte Rauch und
Feuerwolken zeigen aber an, daß auch die Vororte bei der
Kataſtrophe vernichtet worden ſind.



Neueste Nachrichten.
Chriſtiania, 24. Aug. „Aftenpoſten“ zufolge

werden der König und die Königin im Herbſt
eine längere Reiſe in das Ausland unternehmen,
wobei ſie den Höfen in Kopenhagen, London und
Berlin, Beſuche abzuſtatten gedenken. Der Zeit
punkt der Abreiſe ſei noch noch nicht beſtimmt, doch
dürfte ſie nicht vor Eröffnung des Storthings, Mitte

Oktober, erfolgen.
Teplitz, 24. Aug. Jn der nahen Sommerfriſche

Koſtenblatt ereignete ſich bei einer Vorſtellung in
einem elektriſchen Theater ein ſchwerer Unglücks
fall. Bei der Vorführung des Kinematographen
fingen die Kleider eines Mädchens, das ihn bediente,
Feuer. Es entſtand eine Panik, und das Publikum
ſtürzte in wilder Flucht dem Ausgang zu. Jn dem
Gedränge erlitten faſt ſämtliche Beſucher ungefähr
150 Perſonen leichtere oder ſchwere Verletzungen.

Paris, 24. Aug. Nach Berichten aus Tanger
haben in der Umgebung von Melilla Kämpfe
zwiſchen Truppenabteilungen des Sultans und des
Prätendenten ſtattgefunden. Letztere erlitten am
21. Auguſt empfindliche Verluſte.

Tanger, 24. Aug. Jm diplomatiſchen Korps
wurde angeregt, eine gemeinſame Note der Geſandten
an den Sultan zu richten, um Einſpruch gegen die
Vorgänge der letzten Tage zu erheben. Dieſe haben
die europäiſchen Bewohner Tangers mit Furcht und
Unruhe erfüllt. Die fremden Geſandten halten es
für ihre Pflicht, die Aufmerkſamkeit der marokkaniſchen
Regierung darauf zu lenken, damit ähnliche Miſſe
taten ſich nicht wiederholen.

Havanna, 24. Aug. Die Aufſtändiſchen

ſtation der Weſteiſenbahn San Juan de Martinez
genommen. Staatsſekretär O'Farril y Chappotin
ſowie der Miniſter des Innern ſind von ihren Poſten
zurückgetreten. Der Jnſurgentengeneral Quintin
Bandera, ein Neger, der als Anführer während der
letzten Revolution auf Cuba eine Rolle geſpielt hat,
iſt von Landgendarmen getötet worden.

New-HYork, 24. Aug. Nach Meldungen aus
Valpargiſo wurden einige Geſchäfte zum erſtenmal
ſeit dem Erdbeben am 23. Auguſt wieder geöffnet.
Der telephoniſche und telegraphiſche Betrieb mit San
tiago iſt wieder hergeſtellt, wird aber vorläufig voll
ſtändig von der Regierung beanſprucht. Das Zollamt
iſt wieder eröffnet und auch der Poſt und Eiſenbahn
dienſt ſind wieder aufgenommen worden. Das über
die Stadt verhängte Standrecht iſt noch nicht aufge
hoben worden.

Memel, 24. Aug. Wie dem „Memelner Dampf
boot“ aus Nimmerſatt gemeldet wird, wurde geſtern
vormittag die zwiſchen Libau und Polangen verkehrende
ruſſiſche Poſt, als ſie einen Wald paſſterte, von
6——7 jungen Leuten überfallen. Dem Poſtillon
gelang es, mit der Poſt zu entkommen, obgleich er
durch mehrere Schüſſe verletzt wurde.

Riga, 24. Aug. Auf dem Gute Kroppenhof
(Livland) wurde von revolutionären Bauern das
Erbbegräbnis der Familie des Barons Vieting-
hoff geſchändet. Jn Eſſerhof wurde der Bauern
hof des der Regierung treu gebliebenen Gemeinde
älteſten niedergebrannt. Die Banditen ließen das
Vieh nicht aus den brennenden Ställen heraus und
beſchoſſen den brennenden Bauernhof und die flüchten
den Einwohner. Kühe, Bullen Kälber, Schafe, Schweine mittelmäßig,

Odeſſa, 24. Aug. Bei der hieſigen Abteilung
der Bauernbank iſt ein Fehlbetrag von 30000
Rubel entdeckt. Ein Buchhalter und fünf Beamte
ſind verhaftet worden, die die Unterſchlagungen zu
deren der revolutionären Organiſation begangen
haben.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 23. Auguſt. Weizen 1000 Kg Sept. 171,75,

Okt. 172,75, Dez. 174,50 Mk. Roggen 1000 kg Sept.
154,50, Okt. 155,50, Dez. 156,75 Mk. Hafer 1000 kg
Sept. 147,25, Dez. 149,00 Mk. Mais 1000 kg Sept.
126,50, Dez. 126,50 Mk. Rüböl 1000 Kg Okt. 59,80, Dez.
59,50 Mk.

Mangels ſonſtiger auswärtiger Anregungen drückte das
flaue Amerika anfangs auf den hieſigen Weizenmarkt; doch
war das billigere Angebot bald abſorbiert und weitere Kauf
luſt mußte ziemlich die geſtrigen Preiſe anlegen. Roggen
war bei kleinen Umſätzen behauptet. Anregungen gab es
nach keiner Richtung, indem einerſeits die Exportnachfrage
ſchwächer war und auch ſeitens Südrußlands Zurückhaltung
beobachtet wurde. Für Hafer war weiteres ſtarkes Angebot
bei ſchlechtem Abſatz von verflauendem Einfluß. Rüböl zeit
weiſe billiger kauflich.

Viehmarkt.
Leipzig, 23. Aug. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
112 Rinder, und zwar 19 Ochſen, 9 Kalben, 53 Kühe,
31 Bullen; 831 Kälber; 265 Stück Schafvrieh 1692 Schweine,
und zwar 1692 deutſche, zuſ. 2900 Tiere. Preiſe: Ochſen-
I. II. 83, III. 75, IV. Mk. für 50 Kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. II. III. 73, IV. 66, V. 55 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 80, II. 75, III. 68 Mk,
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: I. 59, II. 56, III. 48,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schaſe: I. 48, II. 41,
III. 38 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 74,
II. 72, III. 69, IV. 67 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 98 Rinder, und zwar 10 Ochſen, 9 Kalben
51 Kühe, 28 Bullen, 831 Kälber, 235 Schafe Ziege),
1536 Schweine. Geſchäfts gang: Rinder, Ochſen, Kalben,
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Kirchen und Familiennachrichten.
Sonntag den 26. Auguſt

(11. n. Trinitatis) predigen
Dom. Vorm. !/28 Uhr: Diak. Wuttke.

Vorm. 10 Uhr Prediger Perſchmann.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. 2 8 Uhr Prediger Perſchmann.
Vorm. 10 Uhr Diak. Schollmeyer.

Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung der

konfirmierten Mädchen. Mühlſtraße 2/3.
Paſtor Schollmeyher.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superintendent
a. D. Rönneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 6
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr: Beichte.

1/28 Uhr Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Polksbibliothek und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 11-12/2 Uhr vorm.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben.
Jn Frankleben vorm. 28 Uhr

und nachm. 1 Uhr.
Jn Runſtedt vorm. /210 Uhr.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Benndorf.
Jn Benndorf vorm. 8 Uhr,

Naundorf orm. 10 Uhr.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Krumpa.

Jn Crumpa vorm. 10 Uhr.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.
In Spergau um 10 Uhr,

Kirch-Fährendorf

Wodes-Amzesge.
Donnerstag nachmittag 2 Uhr

J entſchlief ſanft nach langen ſchweren
Leiden mein lieber Mann, unſer treu
ſorgender Vater, Schwieger und Groß
vater, Schwager und Onkel, der Eiſen
bahn Vorarbeiter a. D.Adoſt bagtian

in ſeinem vollendeten 60. Lebensjahre.
Dies zeigt im Namen der trauernden
Hinterbliebenen ſchmerzerfüllt an

die trauernde Witwe
Johanne Bastiam u. Kinder.

Merſeburg, Apolda, den 23. Auguſt
1906.

Die Beerdigung findet Sonnabend
J nachmittag 4 Uhr von der Kapelle des
Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgänge unſeres lieben Entſchlafenen
ſagen Allen herzlichen Dank.
Jm Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Witwe B. Seiffert.
Für die uns erwieſene Teilnahme bei dem

Tode unſerer lieben Entſchlafenen, der Witwe

Auguste Hemmann,
ſagen wir unſern herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

haben unter Führung von Pino Guerra die End

Wodles- Amzeige.
Donnerstag morgen 6 Uhr entſchlief nach

langen ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſre
gute Mutter, Schweſter, Groß und Schwieger
mutter Frau

Auguste Klimke
geb. Schellnak

im 54. Lebensjahre. Dies zeigen allen Freunden
und Bekannten mit der Bitte um ſtille Teil
nahme an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

3 Uhr vom ſtädtiſchen Friedhof aus ſtatt.

Zwangsverſteigerung
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Merſeburg belegenen, im Grundbuche
von Merſeburg Band 46 Blatt 1790, zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des früheren Schuhmachers, jetzigen
Reſtaurateurs Franz Rohland in Merſeburg
eingetragenen Grundſtücke, nämlich braube
rechtigtes Wohnhaus mit unvermeſſenem Hof
raum große Sixtiſtraße Nr. 4 mit einem
Nutzungswert von 444 Mk. ferner Kartenblatt
6, Parzelle 143 Acker, Plan 954 von 4 a
10 qm mit einem jährlichen Reinertrag von
52/100 Talern und Kartenblatt 8, Parzelle
87/15 Acker, Plan 353 von 37 a 70 qm mit
einem Reinertrag von 7,39 Talern

am S. September 1906,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 4. Juli 1906.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 5.

Zwungswergtelgerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Merſeburg Clobigkauerſtraße 11 belegene,
im Grundbuche von Merſeburg Band 36 Blatt
1488, zur Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerkes auf den Namen der Frau
Berta Koch geb. Thiebach in Merſeburg ein
getragene Grundſtück Kartenblatt 5 Parzelle
866/77 Wohnhaus in der Clobigkauerſtraße
Nr. 11, Hofraum, Größe 3 a 77 qm, 800 Mk.
Gebäudeſteuernutzungswert

am 22. September 1906,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 25. Juli 1906.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 5.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Merſeburg Johannisſtraße Nr. 8 belegene,
im Grundbuche von Merſeburg Band V Blatt
231 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Botenfuhrmanns
Karl Seibicke zu Merſeburg eingetragene
Grundſtück Wohnhaus mit Hofraum mit einem
jährlichen Nutzungswerte von 878 Mark am

8. Oktober 1906, vormittags
9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1906.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 5.

Kleine freundliche Manſarden Wohnung per
ſofort oder 1. Oktober zu vermieten. Preis
38 Taler. Burgſtraße 14.

Inventar Auktion
in Geuſa bei Merſeburg.

Donnerstag den 30. Auguſt 1906
von vormittags 10 Uhr ab

ſoll im Gute Nr. 32 zu Genuſa wegen Auf
gabe der Wirtſchaft das geſamte lebende und
tkote Jnventar, insbeſondere

2 Pferde,
3 Stück Rindvieh,
5 Läuferſchweine,
1 Wirtſchaftswagen,
1 Preſchwagen,
1 Mähmaſchine,
1 Drillmaſchine,
1 Häckſel, 1 Schnippelmaſchine,
1 Gliederwalze,
1 Dreiſchaarpflug,
2 eiſ. Eggen,
2 Saateggen,
1 Dezimalwage

und verſchiedene andere zur Wirtſchaft gehörige
Gegenſtände, ferner

za. 30 Schock Roggen,
za 3909 Gerſte,
z. 25 Hafer,1 Partie Kleeheu

meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung ver
ſtekgert werden.

Die Lieferung
des Breunmaterials
für das Domghmnaſium ſoll auf dem Wege
der Submiſſion vergeben werden. Nähere Aus
kunft von 2—3 Uhr in meinem Amtszimmer.

Spreer.
Eine Wohnung zu 52 Taler zu vermieten

Gotthardtsſtr. 29.
Die 1. Etage, 1 große und 3 kleine Zimmer,

Küche und reichlich Zubehör, iſt zu vermieten

A. B. Sauerbrey Nachf.
Halleschestrasse 24 b

ParterreWohnung mit Vorgarten, Preis 210
Mark, ſofort zu vermieten und am 1. Okt.
oder ſpäter zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtraße 2 v.
Wohnun Parterre Etage WeiſeJ. Mauer 22 ſofort zu ver
mieten und 1. Oktober d. J. zu beziehen.

Peege.
Frl. Parterrewohnune

zu vermieten und ſofort oder I. Okt. zu be
ziehen Unteraltenburg 48.

SSofort zu vermieten
2 neu in Stand geſetzte Wohnungen, beſtehend
aus Stube, Kammer, Küche und Zuhehör

Roterbrückenrain J.
Die Manſarden Wohnung Gotthardts

ſtraße 10 iſt ſofort zu vermieten und 1. Ok
tober er. zu beziehen.

Walther Bergmann
von 7 Zimmern9 d m U m zum Oktober d. J.

geſucht. Offerten mit Preisangabe zu richten an

Dr. jur. von Hessenthal,
Erfurt, Goetheſtraße 62.

I n bis zu 240 Mk. von jungen0 III Leuten zum I. Oktober zu be
ziehen geſucht. Gefl. Offerten unter R I an
die Exped. d. Blattes erbeten.

Eine Wohnung zum Preiſe von 500-600
Mk. wird zum 1. April 1907 geſucht. Gefäll
Offerten u. V Man die Exped. d. Bl. erbeten. l

Kammer und Küche (wenn möglichStuhbs, Erker) von einzelnen n in

chöner Lage zum 1. Oktober zu mieten ge
ſucht. Offerten unter P an die Exped. d.
Blattes erbeten.

5 Mitte der Stadteine Stube T Oktober zu r
ſucht. Offerten unter VI S an die Exped. d.
Blattes erbeten.

Möoblierte Wohnung,
Stube und Kammer, zu vermieten

Uuteraltenburg 22.
Möbſierte Nohnung

mit voller Penſion im Preiſe von 50——60 Mk.
von einzelnem Herrn zum 1. Oktober zu mieten

geſucht. Schriftl. Off. an Gebr. Wirth
Weißenfelſerſtraße, erbeten.

Laden mit Ladenstube
Dom 5 zu vermieten und 1. Oktober zu be

ziehen. Näheres Brauhausſtr. 1.
haden Entenplan 6

mit Wohnung zu vermieten. Näheres
Markt 26.

Raus verkauf.
Ein auf hiefigem Neumarkt belegenes, gut

erhaltenes Wohnhaus, welches ſich mit etwa 10
Prozent verzinſt, ſoll erbteilungshalber verkauft
werden. Näheres bei

BWriüed. Fl. Kunth.
Geräumige Parterre- Niederlage

in der Nähe der Gotthardtsſtraße zu mieten
geſucht. Offerten mit Angabe der Größe und
des Preiſes unter O E. 1I20 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Das mir gehörige Hausgrundſtück Karl
ſtraße 34, mit Eingang von der Poſtſtraße und
der darin befindlichen

Handelsgärtnerei,
welches ſich zu Bauplätzen ganz vorzüglich eignet,

will ich preiswert bei geringer Anzahlung ver
kaufen.

O. Schömburg. Rossbach de pat.
Nährere Auskunft erteilen auch

Gebr. Wiegandl.

Halbreifs Pflaumen
werden zu kaufen geſucht. Nähere
Auskunft erteilt

O. Roth, Oberbreiteſtraße

Schreibtisch
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preisangabe
unter „Schreibtiſch“ an die Exped. d. Bl. erb.

Gtlnceke
mit 5 Küken, echte Wyandottes, 6 Wochen
alt, verkauft W. Plenge, Winkel 6.

1,4 junge ſilberh. Jtaliener

ſind abzugeben Lauchſtädterſtr. 14.
z 1 neumelkende Kuh

ſteht zum Verkauf

Trebnitz Hr. [2.
Verantwortiche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Bauet mehr oblt an!
Von Paſtor a. D. Dr. phil.

Hermann Blumenthal.
Mit Recht beginnt man in jüngſter Zeit

in deutſchen Landen dem Obſtbau ein etwas
regeres Intereſſe zuzuwenden. Langwirt
ſchaftskammern, Kreisausſchußver ine und
ähnliche Verbände fordern ſeit einiger Zeit
wiederholt zur Pflege eines rationelleren
Obſtbaues auf und erteilen gern einem
jeden Intereſſenten bei allen einſchlägigen
Fragen Rat und Hilfe. Es

ich nicht zu unterſchätzende Summe, die all
jährlich für Obſt aus Deutſchland heraus-
geht, und die, zum großen Teile wenigſtens,

bei nur einiger Aufmerkſamkeit und Ent
ſchloſſenheit dem Vaterlande erhalten bleiben

könnte.

Wie groß die Summen ſind, um die es
ſich hier handelt, erhellt deutlich aus der
amtlichen Einfuhrſtatiſtik. Wir wollen von
allein Luxusobſt wie Orangen, Feigen und
dergl. abſehen und nur die Obſtarten in
Obacht nehmen, die wir ſelbſt im Lande
züchten. Jm Jahre 1902 wurden im ganzen
über Millionen Doppelzentner Aepfel,
258 692 Doppelzentner Birnen und 297837
Doppelzentner Steinobſt in Deutſchland ein
geführt. Den Haupanteil an dieſer Einfuhr
hatten die Schweiz, Oeſterreich-Ungarn,
Jtalten, Frankreich, Belgien und die Ver
einigten Staaten von Amerika. Es unter
liegt keinem Zweifel, daß in dieſer Be
ziehung im deutſchen Vaterlande noch viel
geſchehen könnte und müßte. Nach der Obſt
baumzählung im Jahre 1900 hatte das
Deutſche Reich bei einer Einwohnerzahl von

56 Millionen Seelen 52 Millionen Apfel-
väume, 25 Millivnen Birnbäume, 69 Mil
lionen Zwetſchenbäume und 21 Millivnen
Kirſchbäume, mithin im ganzen 167 Mil

ivnen Obſtbäume. Mit Hilfe dieſer Obſt
vaumzählung vermag man annäherungs-
weiſe zu berechnen, daß wir noch 15 Mil
lionen in vollem Ertrage ſtehende Obſt
vbänme mehr haben müßten, um unſeren
Obſtbedarf im Jnlande decken zu können,

der die heimiſche Produktion um etwa zwei
Millionen Doppelzentner überſteigt. Dieſe
15 Millionen Obſtbäume würden bei nor
aler Pflanzung einen Flächenraum von

iſt eine wahr

37500 Hektar beanſpruchen, das ſind 375
Quadratkilometer, alſo etwa noch 5 Quadrat
kilometer mehr als das FJürſtentum
Schaumburg-Lippe Flächeninhalt hat.

Ein Hauptgrund für den geringen deut
ſchen Obſtertrag liegt darin, daß ſich bis vor
kurzem die Obſtzüchter über die richtige Be
handlung der Obſtbäume gar nicht ganz
klar waren. Man glaubte, durch fort
währenden Schnitt auf das Wachstum und
die Tragfähigkeit der Bäume einwimen zu
können, und baute äußerſt verzwickte Syſteme
auf, die für den Laien nur nach langem
und ſorgfältigem Studium verſtändlich
waren. Durch das jahrelange Schneiden an
den Bäumen blieben aber die Erfolge aus,
und den meiſten Züchtern ging dadurch die
Luſt zum Obſtbau verloren. Ein zweiter
Grund war die unſachgemäße Auswahl der
Sorten Jahrelang wurde der Markt anit
immer neuen Sorten überſchwenmt; jede
einzelne Sorte ſollte wunderbare Eigen-
ſchaften haben und endlich kam es ſo weit,
daß ſelbſt erfahrene Obſtzüchter in dieſem
Sorten wirrwarr ſich nicht mehr zurecht
finden konnten. Endlich ließ man es Den
Bäumen auch an der richtigen Pflege fehlen;
man vernachläſſigte das Düngen, beugte dem
Vorkommen von Schädlingen nicht vor
u. dergl. m.

Es iſt nun ein großes Verdienſt der
Landwirtſchaftskammern und der Obſtbau
vereine, namentlich im Verlaufe der letzten
Jahre ungemein viel für die Aufklärung in
Sachen des Obſtbaues getan zu haben, und
wer eine Neuanlage machen will, tut gut,
ſich vorher an dieſe Stelle zu wenden, die
ihm bereitwilligſt auf alle Anfragen Aus-
kunft erteilen werden. Dort erfährt er,
welche Sorten in der betreffenden Gegend
beſonders anbaufähig ſind, wie der Baum
gepflanzt werden muß, dort erfährt er auch
die Quellen, von denen die paſſenden Bäume
zu beziehen ſind. Es iſt eine für unſere Be
völkerung ſehr wichtige Frage, um die es
ſich hier handelt. Jm mer mehv bricht ſich die
Erkenntnis Bahn, auch in den unteren
Schichten unſeres Volkes, daß das Obſt nicht
nur ein Genußmittel iſt, wie etwa Bier und
Wein, ſondern ein wichtiges Nahrungsmittel,
das auf keimen Tiſche fehlen ſollte. Das
gilt von allen Obſtarten, beſonders aber von

unſerer wichtigſten Obſtart, dem Apfel.
Dieſe Erkenntnis hat auch wohl das pyeußi
ſche Handelsminiſterium bewogen, ſich von
einem Kenner auf dem Gebiete des Obſt
baut s, Dr. Sandmann, der die Obſtzucht und
die Obſtverwertung in den Vereinigten
Staaten von Nozdamerika eingehend ſtudiert
hat, eine Denkſchrift ausarbeiten zu laſſen,
in der er ſeine Erfahrungen niederlegt und
höchſt beachtenswerte Vorſchläge zur Hebung
des deutſchen Obſtbaues mach. Dieſe Vor
ſchläge gipfeln in dem Kerupunkt, daß ſich
zu dem genannten Zwecke Genvſſenſchaften
bilden, die den Anbau, die Zucht und die
Verwertung in die Hand nehmen und genau
nach erprobten und bewährten Regeln zur
Durchführung bringen. Auf dieſem Wege
wird die gleichmäßige Wahl der für jede
Gegend paſſenden Obſtſorten, die einheitliche
Behandlung der Obſtbäume, wie ſie die Er
fahrung der Neuzeit verlangt, eine rationelle
Verwertung und beſonders auch eine feſte
Preisbildung erzielt. Es iſt dringend zu
hoffen, daß das Beſtreben, das ſich bei Be
hörden und Vereinen t üngſter Zeit
geltend macht, in möglichſt weiten Kreiſen
unferrs Volkes Eingang und Nachachtung
findet, dann wird gewißlich die nächſte Obſt
baumzählung ein weit günſtigeres Reſultat
ergeben und ein erheblicher Betrag im Lande
bleiben, der noch immer dem Auslande zu
gute kommt. Geht man durch die Heimat
hindurch, ſo ſieht man ſo manchen Hof und
Gavten, ſo manche Weidefläche, die Raum
für Obſtbäume bieten, ohne ihren eigentlichen
Zweck zu ſchädigen. Manche Chauſſee, die
heute noch mit Birken oder Linden u. dergl.
Lepflangk iſt, hat den ſchönſten Platz für
Obſtbäume. Treten wir der Frage nur mit
Ernſt näher und laſſen es nicht nur bei der
Erwägung und Ueberlegung, ſondern gehen
friſch und fröhlich zu der Tat über, ſo bleibt
auch der Erfolg nicht aus.

Hie gewinnbringende Behandlung der
Stoppelfelder.
Von C. Römer.

Jeder Landwirt, der mit offenen Augen Um
ſchau hält, muß längſt erkannt haben, daß in den
Wirtſchaften, wo man zur Ausnützung der Stop
pelfelder durch Einſäen paſſender Pflanzen über
gegangen iſt, höhere Erträge erzielt werden und



ein ungleich beſſeres Vorwärtskommen zu beob
achten iſt, als anderwärts Nun iſt der Anbau
von Stoppelgewächſen weder mit größeren Aus
gaben noch mit Schwierigkeiten verknüpft, ſo daß
es nicht zu begreifen iſt, warum nicht bereits
alle Landwirte Nutzen aus dieſem einfachen Ver
fahren ziehen.

Mag nun der Anbau von Stoppelgewächfen
zur Vermehrung der Futtervorräte oder zur Grün
düngung dienen, ſtets ſind folgende Punkte zu
beachten

1. Die Stoppel muß alsbald nach dem Ab
mähen des Getreides, alſo möglichſt unmittelbar
hinter der Senſe umgepflügt werden.

2. Vor dem Pflügen gebe man dem Boden
die zum Gedeihen der ſtickſtoffſammelnden Pflan
zen unentbehrlichen Mineraldünger, am beſten in
Geſtalt von Thomasſchlackenmehl und Kainit.
Etwa 2 8 Zentner Thomasſchlackenmehl und
ebenſoviel Kainit pro Morgen ausgeſtreut, werden
die Entwickelung der anzubauenden Pflanzen
weſentlich fördern. und die Gewinnung einer
großen Maſſe ſtickſtoffhaltigen Materials ſichern.

3. Ueberall wähle man zum Anbau ſolche
Pflanuzen, welche ſich für die betreffenden klima
tiſchen und Bodenverhältniſſe eignen, reiche und
ſichere Exträge liefern dabei den Boden an ſtick

ſtoffhalttgen Beſtandteilen aus der Atmoſphäre
bereichern und zugleich durch gute Beſchattung die
Erhaltung der Ackergare ſichern notfalls mache
man Gebrauch von Gemengeſagaten, die der Er
fahrung nach ſicherer gedeihen als Reinſagten.

Man ſpare nicht an Sagtgut.
Je nach der Bodenbeſchaffenheit und der Aus

ſagtzeit können folgende Pflanzen Verwendung
finden Lupine, Serradella, Jncarnatklee, Gelb
klee, Sandwicke, Wicke, Erbſe, Bohne. Als Ge
menge empfehlen ſich das bekannte Fuütter
Wickengemenge (Wicken, Erbſen, Roggen, Buch
weizen), oder ein Gemenge von Sandwicken und
Johannisroggen uſw. Auch die nicht zu den ſtick
ſtofffammelnden Pflanzen gehörenden, aber ſehr
ſchnell wachſenden Pflanzen: Senf, Rübſen,
Raps, chineſiſcher Oelrettich, Buchweizen uſtv.
können ebenfalls, beſonders im Gemenge mit
Leguminoſen ausgeſät werden.

Die ſich aus der richtigen Behandlung der
Stoppelfelder ergebenden Vorteile ſind gang
gaugenſällig. Abgeſehen von der Erhaltung der
Ackergare und der Unterdrückung des Unkrautes
fallen vor allem die hohen Erträge der Nachfrucht
ins Gewicht. Auch in dieſem Jahre zeichnen ſich
z. B. beſonders die Hackfrüchte auf den Grün
düngungsfeldern wieder vorteilhaft aus, wie wir
vielfach wahrzünehmen Gelegenheit hatten. Das
kann gar nicht auffällig erſcheinen, wenn man ſich
vergegenawärtigt, daß bei nur einigermaßen
guter Entwickelung der Pflanzen dem Boden durch
die oberirdiſche Pflanzenmaſſen 100 160 Ztr.
organiſche Subſtanz mit 50—80 Pfund Stickſtoff
zugeführt werden; ganz abgeſehen noch von der
Bereicherung des Bodens durch die unterirdiſchen
Rückſtände der Gründüngungspflanze.

Man darf deshalb unbedenklich behaupten,
daß dem Boden durch den Anbau von Grün-
düngungspflanzen mehr Stickſtoſf zugeführt wird,
als durch eine mittlere Stallmiſtdüngung. Dieſe
außerordentliche Bereicherung des Bodens an
Stickſtoff wird aber faſt allein durch die wenig
vermehrte Arbeit und die kaum nennenswerte

Ausgabe für Saatgut erzielk. Denn das für die
Beſchaffung für Thomasſchlacke und Kainit ver
ausgabte Geld kann gar nicht in Anſatz gebracht
werden, da die hierbei erhaltenen Nährſtoffe den
folgenden Früchten voll zu gute kommen, und
ſich da reichlich lohnen.

Außerdem iſt die vermehrte Arbeit auch nur
ſcheinbar, da ſpäter ja doch der Acker, dann aber
meiſt unker ſchwierigeren Verhältniſſen gerflat
werden müßte.

J

Zweckmaässige Aufbewahrung des
Getreides

Von Karl Stadlex.
Das Aufbewahren nicht tadellos trocken Zu

ſammengefahrenen Getreides geſchieht am vor
teilhäfteſten in Schobern (Diehmen, Mieten) oder
beſſer in offenen Hallen mit weit vorſpringenden
Dächern. Die Schober müſſen ſelbſtverſtändlich
aufs ſorgſältigſte aufgebaut ſein, daß nirgends
Regenwafſſer von
und müſſen, beſonders wenn ſie bis Winter ſitzen
bleiben ſollen, regelrecht mit Langſtroh gedeckt
werden. Jn den Schobern und offenen Hallen
wird das Getreide von dem durchſtreichenden
Winde bedeutend getrocknet, und wenn in der
erſten Zeit nach dem Einfahren einigermaßen
trockenes, etwas luftbewegtes Wetter ſich einſtellt,
nimmt auch nur angehend trockene Frucht hier
nicht leicht Schaden. Bringt man klammes Ge
treide in die Scheune ein, ſo gibt man Zweck
mäßig eine nicht zu gering bemeſſene Schicht
trockenes Stroh oben auf, oder man ſchichtet
ſolches beſonders wenn die Scheune ſehr hoch

in mehreren Lagen zwiſchen das Getreide ein.
Dieſes trockene Material hat den Zweck, einen
Teil des überſchüſſigen Waſſers während des
„Schwitzens“ des Getreides aufzunehmen und ſo
zur Trocknung desfelben beizukragen. Außerdem
öffne man Tags über die Tore der Scheune und
etwa vorhandene Lucken, daß der Wind durch
ſtreichen kann.

Das Schwitzen des Getreides wird durch ver
ſchiedene Prozeſſe hervorgerufen, von denen die
Tätigkeit der einzelnen Pflanzenzellen die ſich
noch eine Zeitlang als ſelbſtändige Organismen
exweiſenn und beſtimmte chemiſche Vorgänge in
ſich abſpielen Kaſſen und jedenfalls auch die
Tätigkeit gewiſſer Bakterien die hervorragendſten
ſind. Bei der durch dieſe verſchiedenen Prozeſſe
hervorgebraächten Wärme geht das in dem Ge
treide noch überſchüſſig enthaltene Waſſer nach
und nach in Dampfform über; dies Ueberführen
wird beſchleunigt durch immer erneuten Zutritt
friſcher Luftmengen.

Die Zeit des Ausdreſchens richtet ſich zunächſt
nach der Art des ſpegziellen Betriebes. Bei un
günſtige Zuſtande des eingebrachten Getreides
iſt es oft von großem Vorteil, wenn man das
ſelbe ſofort nach dem Zuſammenfahren oder
während des Anfahrens ausdreſchen kann; man
muß dies zu erreichen füchen, im Falle man Ge
treide ſo feucht eingefahren hat, daß man fürch
tet, mit dem Prozeſſe des Schwitzens könne wegen
übergroßen Feuchtigkeitsgehaltes ein Schimmeln
und Verderben ſich einſtellen.

Jn allen Fällen muß in den Jahren mit un
günſtigem Erntewetter aber der Landwirt auch
eine beſondere Sorgfalt auf die Aufbewahrung
des ausgedroſchenen Getreides verwenden. Der
Speicher, guf dem dasſelbe gelagert werden foll,
muß einen guten, ebenen Fußboden haben. Die
Speicherlüken ſind auf gleicher Höhe mit dem
Fußboden anzubringen; ſie müſſen geöffnet ſein
und werden nur bei Regen mit Sturm auf der
Windſeite geſchloſſen. Die Höhe, in welcher das
Geotreide aufgeſchüttet wird, ſollte ſich nach dem
Trockenheitsgrade richten. Nicht völlig tkrockenes,
friſch gedroſchenes Getreide ſchüttet man nicht
gerne höher als 20 Zentimeter; mit der zu
nehmenden Trocknung kann dann die Höhe auf
50—80 Zentimeker oder noch etwas mehr ſteigen
Unbedingt nötig iſt ein öfteres Umſchaufeln des
Getreides auf dem Speicher. Bei nicht vollſtändig
lufttrockener Ware wird ſich ein ein bis Zwei
ntaliges Durchſtechen pro Woche nötig erweiſen;
aber auch litfttrockenes Getreide wird Zweckinäßig
alle 4—6 Wochen umgeſchaufelt. Beſonders iſt
dies im Herbſt bei feuchter Witterung und im
Frühjahr bei Eintritt warmer Witterung nötig,

den Seiten eindringen kann,

während anhaltendes beſtändiges, trockenkaltes
Wetter im Winter dieſe Arbeit überflüſſig macht.

Die einzelnen Getreidearten machen noch
wieder verſchiedene Anſprüche in bezug auf die
Aufbewahrung. Am peinlichſten müſſen bekann
termaßen die Oelfrüchte auf dem Sveicher behan
delt werden, da ſie die meiſte Neigung zum
Schimmelig- und Multrigwerden zeigen. Ein
häufigeres Umſchaufeln iſt bei ihnen unerläßlich;
ebenſo dürfen ſie nicht hoch geſchüttet werden.
Nächſt den Oelfrüchten iſt die Gerſte die empfind
lichſte Fruchtart. Da bei ihr ſofern ihr Ver
kauf zu Braugtwecken erfolgen ſoll auf die
Erhaltung einer hübſchen Färbung und Vermei
dung des geringſten dumpfigen Geruches der
größte Wert gelegt werden muß, ſie iſt beſon
ders ſorgfältig zu behandeln. Ein öfteres Um
ſchaufeln wird auch noch aus dem Grunde nötig
daß die Gerſte nicht unbedentend ſtärker hhygroſko
piſch iſt, als unſere anderen Getreidearten.

ſind die Mäuſe. Gang beſonders gilt dies bei
alten, leichten Bauwerken, wo dieſe gefräßigen
Nagetiere nicht nur ihren Nahrungsbedarf vom
aufgeſpeicherten Getreide entnehmen, ſondern auch
den Boden unterwühlen und durchlöchern, ſo daß
hierdurch ein großer Teil des Getreides eingebüßt
werden kann. günſtigſten Angriffspunkt
finden die Mäuſe in den Ecken und Kankten, wo
Boden und Seitenwände zuſammenſtoßen. Wenn
man irgend Raum genug hat, ſchütte man des
halb die Getreidehaufen ſo, daß ſie von allen
Seiten frei ſind. GErlaubt dies der Raum jedoch
nicht, ſo befeſtige man die Ecken und Kanten in
beſonderen Maße. Es geſchieht dies bei Speichern
mit Holzdielenbelag durch Befeſtigen von vinklig
gebogenen Blechſtreifen, bei Speichern mit maſſi

Den

Zement oder ähnlichen Materials
Ein ſteter Krieg gegen die Mäuſe iſt unbe

dingt nötig und beſonders ſollte der Landwirt
denſelben während der weniger arbeitsreichen Zeit
des Winters mit aller Energie führen. Gute
Kahen ſind ein vorzügliches Hilfsmittel in dieſem
Kampfe. Jndeſſen haben dieſe Haustiere auch
gewiſſe Untugenden, die in ihren eigenen Augen
gewiß die größte Reinlichkeit, in den Augen des
Ländtwirtes jedoch nichts weniger als das dar

autfſtellen, oder ſonſt ſo eingerichtet ſind, daß eine
Rückkehr aus dem Gefängnis nicht mögkich iſt.

oder Hafer oder Phosphor in irgend einem Ge
menge iſt ebenfalls ein beliebtes Vertilgungs
mittel, erfordert aber große Vorſicht.

Die Veredelung der Coniferen wird am
beſten im Auguſt vorgenommen, da zu dieſer
Zeit keine künſtliche Wärme notwendig iſt.
Die Unterlagen müſſen kerngeſund, kräftig
und feſt in kleinen Töpfen eingewurzelt
ſein und dürfen höchſtens die Stärke eines
Federkiels haben. Die beſte Vermehrungs-
methode iſt das ſogen. „Auplatten.“ Der
Verband, am beſten Baumwole, wird in
loſen Windungen gelegt, das Reis 2—3 Zoll
über dem Wurzelhals angeſetzt. ſo daß
wenigſtens eine Seite der Schnittfläche ſich
deckt. Ein Vorteil iſt es, wenn die untere
Spitze des Reiſes nicht bewickelt wird, da
ſich hier leicht Callus bildet und das Wachs-
tum ſomit befördert. Ein lichtes Haus vder
ein heller Kaſten dient zur Aufnahme der
Veredelungen. Selbſtredend ſchattiert man
und ſpritzt leicht. Verſtrichen werden die

edelungen gewachſfen, ſo wird das wilde Holz

Eine der läſtigſten Plagen auf dem Speicher

ſtellen. Von den Fallen ſind diefenigen vorzu
ziehen, die eine Maſſervertikgung ermöglichen,
indem ſie nach dem Fange ſich automatiſch wieder

Die Vergiftung der Mäuſe durch Strichninweigen

Praktiſches für ate Landwirtſchaft

Veredelungen nicht, ausge nommen bei
Kopulkation im Frühling. Sind die Ver

ſo



nach und nach nicht auf Anmal ent
fernt, für guten Winterſtand geſorgt und
im nächſten Frühjahr aufgepflangt.

Erdnußkuchenfütternug hat ſich für Maft
ſchweine, beſonders da, wo zugleich größere
Mengen Kartoffeln gegeben und genügend
ausgenützt werden ſollen, gang vorzüglich
bewährt. Man gibt mit guten Erfolg bis
zu fünf Pfund auf 1000 Pfund Lebend-
gewicht, und nehmen die Tiere dadurch nicht
allein ſehr raſch zu, ſondern das gewonnene
Fleiſch zeichnet ſich auch durch feinen Ge
ſchmack und beſondere Feſtigkeit aus. Durch
aus nötig iſt es aber, nur beſtes Erdnuß
kuchenmehl zu verwenden, außerdem mit
kleinen Portionen zu beginnen, indem ſich
bekanntlich Schweine unr ſchwer an neues
Jutter gewöhnen Haben ſie ſich aber erſt
einmal damit bekannt gemacht, ſo kann man
raſch bis zu dem angegebenen Quantum
ſteigen

Entwöhnung junger Ferkek. Die Art und
Weiſe, wie man die jungen Ferkel von der
Muttermilch entwöhnt, iſt nicht nur für die
fernere Entwicklung der Tiere, ſondern auch
für die Mutter von großer Bedeuntitug. Man
u hme vor allen Dingen die Entwöhnung
nicht zu ſrüh vor, wenn die Tiere noch Zet
wenig entwickelt ſind, und dann nehme man
nie alle Ferkel zugleich der Mutter weg,
ſondern wähle immer die ſtärkſten und
kräftigſten aus. Dieſe erhalten anfangs
reichlich Milch, Mehl, Schrot uſw. ſtets in
lauwarmem Zuſtande. Man fehe aber im
Anfang genau zu, vb ſie auch genügende
Nahrung aufnehmen. Iſt dies ver Fall,
dann kann man allmählich die Milch ver
dünnen ſowie Kartoffeln und andere billige
Nahrungsſtoffe verabreichen. Die Verfütte-
rung von Butter und Sauermilch hat mit
größter Vorſicht in geſchehen da dieſe bei
den Ferbeln leicht DUeber das Saneiden der Clematis Um
ein gutes Wachſstum und hübſche Blumen
zu erhalten, iſt es ratſam, die Elematis zu
beſchneiden. Doch iſt der Schnitt bei allen
Klaſſen nicht gleich, und ſind zu den Jack
man ni, Vitiella-, Campanula, Lauuvinoſa
Klaſſelt gehörenden Vavrickäten kräftig zu
rückzuſchneiden, weil ſie am jungen Holze
blühen, während es ſehr vft vorkommt, daß
Ranuken brechen, was aber auf das Wachstun keinen Nachheil hat. Feuchte Luft, eine
Wärme von 12 15 Grad, öfteren Dungguß
(Waſſer mit aufgelöſtein Kuhdünger) ſind
bei der Treiberei Hauptbedingung. Abge
triebene Pfantzen bringe man in ein Häus
oder in einen Kaſten, bei 2 5 Grad Wärimne.

Taubentmiſt, aufgelöſt in Regen vder
Flußwaſſer, und mit dieſer Löſung d Topf
Pflanzen begöſſen, iſt ein ſehr guter Dünger
für dieſelben. Man hüte ſich aber vor dem
Zu viel denn dies ſchadet.

Das Tränken trächtiger Kühe mit kaltem
Waſſer zieht faſt regelmäßig ein Verkalben
nach ſich; man ſehe deshalb ſtreng darauf,
daß das den Mutterkühen zu gebende Ge
tränk überſchlagen ſei. Leider kommt es
nicht ſelten vor, daß Viehbeſitzer kaltes
Tränken anwenden, um ſich ion dem Tragen
vder Nichttragen einer Kuh zu vergewiſſern;

ein Mittel, welches grundſätzlich zu ver
werfen iſt. Ebenſo verderblich wie das
Tränken mit kaltem Waſſer kann das Ver
abreichen von unſauberem namentlich mit
Jauche verſetztem Waſſer werden.

Der Durchfall bei Ziegen iſt meiſt die
Folge von Diätfehlern und Erkältungen
und äußert ſich in öfteren dünnflüſſigen
Entleerungen, die bei ernſtem Charakter
ſehr üblriechend und mit e und
Blut n ſtrd. Der akute Durchfall voer Darmkatarrh kann im ungünſtigen
Fall zum Thron ſchen werden wenn ſort
dauernder Diätfehker (Verfüttern von heiß
gewordenem Grünfutter, hartes, ſchlechtes
Waſſer, Sckülichttränke) fortveſtehen. Eben-
ſo können vrgauiſche Fehler (Darmge-
ſchwüre) die Urſache langwieriger Dar

katarrhe ſein. Die ruhrartigen Durchfälle
haben meiſt als Urſache ſcharf wirkende
Arzneimittel, Gift und giftige Pflanzen und
ſind faſt immer tötliche. Die Ziegen er
kranken nur an dem agakuterr Darkatarrh.
Die Behandlung erfordert warmes Ver
haälten, Vermeidung von Grünfutter undMehl Kleie- vder Spülicht-Tränken; Ver
abreichung von trockenem Futter und über
ſchlagenes Getränke. In ſchlimmen Fällen
hilft Kamillentee mit einigen Tropfen
Opiumtinktur, ſtündlich einen großen Eß-
köffel voll, auch Pfefferminzrec mit Tannin,
Tormentillwurzel, Eichen- vder Weiden
rinden, Alaun und in kritiſchen Fällen ſal
peterſaures Silberoxyd (Höllenſtein) und
Eiſenvitriol. Letztere Mittel überlaſſe man
aber dem Tierarzte.

Zur Pflege der Schafe. Von Zeroßer
Wichtigkeit für Maſthafe iſt die Streu
Man mag Schafe noch ſo gut füttern und
ihnen ſchmutzige Quartiere geben, ſie werden
nicht gut gedeiehn ſie ſollen mindeſtens
jeden dritten Tag friſches Stroh erhalten
und bei ſchmutzigem naſſem Wetter noch häu

figer.
Das Einſperren junger Hühner.

die Tiere eingeſperrt werden, ſo daß ſie
nicht auf den Düngerhaufen und ins Gras
täglich gelangen können, ſo laſſe man es an
Gras, Kraut oder Salat nicht fehlen. Auch
iſt hin und wieder gehacktes Fleiſch, Lunge
uſw., ein Leckerbiſſen, der zu einem
ſich entwickelnden kräftiger Körperbau
mächtig mithilft. Wer größere Scharen von
Hühnchen aufziehen will, der tur gut, ſich
von einem Metzger ungausgekochte Knochen
zu verſchaffen, ſolche fein ſtampfen zu laſſen
und eine kleine Beigabe von täglich einem

Müſſen

Tee bis Eßlöffel voll zur Mittagsration
e

Verabreichtug von Salz an Schafe.Koinmt bei Schafen das Salz mit dem Vließe
in Berührung, ſo lecken ſich dieſeben an
den betreffenden Stellen und es kann ſich
hieraus die ſchlechte Gewohnheit des „Wolle
freſſens“ entwickeln. Es empfehlen ſich Leck
ſteine (Steinſalz oder künſtliche Leckſteine),
weil die Tiere bei dieſer Form der Sals-
gabe entſprechend ihrem individuellen Be
dürfniſſe und nach Belieben Salz auf
nehmen können.

Fütterung der
Ferkeln ber

Ferkel. Gibt man den
Verabreichung. von großen

Gaben Kuhmilch nicht genügend Mineralien,
wie es namentlich in Meiereien häufiger
vorkonnt, ſo tritt leicht Knöchenweiche auf
nd auch wohl der Ruß, eine Haukent
zündung, welche nur bei kränkkichen oder
falſch ernährten JFerkeln vorkommt.

Wirkung verſchiedener Temperaturen auf
die Entwicklung der Hühnereier. Sehr
friſche Hühnereier, die mit gleicher Sorgfalt
behandelt und unter denſelben Bedingun
gen der künſtlichen Brütung ausgeſetzt
waren, wurden von H. Tirelli nach einer
italieniſchen biologiſchen Zeit rift 96 Stun-
den lang der Bruttemperatur e 36 Grad
ausgeſetzt. Sodann trat eine Verſchieden-
heit inſofern ein, als ein Teil bei einer
Temperatur von 37 Grad, der andere
einer ſolchen von 33 Grad nach 96 Stun-den hen wurde.
Embryonenentwicklung
Lupenbetrachtung nicht; nur das eine ließ
ſich deutlich feſtſtellen, daß ſich bei den Eiern
der höheren Temperatur ein entſchiedenes
Ueberwiegen der Verhältniſſe aller Teile
bei den Embryvnen bemerkbar machte. Die
verſchiedene Temperatur wirkte alſo auf die
Eröße der Tiere ein.

zeigte ſich bei der

Eine gefährliche Geflügelkrankheit. Ein
dem Geflügel ſe r gefährlicher Paraſit iſt. die
Luflſackmilbe. Dieſer bewohnt die Luft
röhre, vor allem die ſogenannten Luftzellen
der Hühner und Faſauen, und iſt ſehr häufig

Milbe, Bindegewebs
die im Bindegeweve

mit einer anderen
milbe, vergeſellſchaftet,

bein

Rin Unterſchied in der

raſch

e

ungefähren Beſchaffenheit

man bei kühler Herbſtwitterung oder

Größe erreicht haben,
und horiszontal
unterlage

halten

lebt und einen räundeartigen Ausſchlag bei
den Hühnern erzeugt. Die Luftſackmilbe
ſtellt kleine, weiße, rundliche Punkte dar
und erzeugt eine heftige Entzündung der
Luftröhrenäſte, welche ſchließlich auf die
Luftröhre ſelbſt übergeht und die
Erſtickung eingehen läßt.
des geſamten

Tiere an
Ohne Abſchlachtung

Beſtandes und etne ſehr ſorg
fältige und daher ſehr ſchwiertge Desinfek-
tien iſt die Luſtſackmilbe ulcht aus dem
Hühnerſtall herauszubringen.

Friſches Waſſer für Hühner im Sommer
Bei ſtarker Hitze iſt es durchaus notwendig
den Hühnern uſw. während des Tages öfter
friſches Waſſer zum Trinken zu geben in
nicht zu flachen Gefäßen, da ſolche meiſt ſehr
raſch austrocknen. Man glaube nicht, auf
dem Lande ſei das Verabreichen von Trink-
waſſer überflüſſig. Es iſt dies längſt nicht
immer der Fall; ſehr vft ſteht den Tieren
nur ſchmutziges, jauchiges Waſſer zur Ver
fügung Und das iſt vom Uedek.

Für Taubenbeſitzer. Am leichteſten ge
wöhnen ſich die Tauben an den Schlag,
wenn ſie außer guter Pftege auch einen
Schlag finden, der hinſichtlich der Höhe, der

und des freien
bisherigen SchlageAusfluges mit ihrem

einige Aehnlichkeit hat.
Düngung der Obſtbäume. Jm

ſommer kann flüſſige Düngung des
baumes dringend notwendig werden. Bei
anhaltender Trockenheit fallen ja vft die

Früchte maſſenhaft herunter, was man durch
tüchtiges Begießen mit Jauche größtenteilsverhüten könnte. Für derartige Aufmert
ſamkeit zeigt ſich der Baum in mehrfacher
Hinſicht erkenntlich; die Früchte bleiben an
den Bäumen, werden größer und ſaftiger,
und auch der Graswuchs unter den Bäumen
wird ein ganz anderer.

Das Ausreifen der Tomaten beſchleunigt
auch in

daß man die
Früchte die normalsé
aus der Erde weißt

auf eine trockene Str
legt. Ohne jeder weiten Ber

richtung erreichen die Früchte ſehr vald ihre
Reife und erlangen in reifem Irrſtande
einen eigentümlichen feinen Geſchin

Eifrig vertilge man auf den
ſchädliche Tiere, wie Mäuſe,
Ameifen und Engerlinge. Letzter
famſter Vertilger iſt der Maulwurfeinſichtsvolle Wieſenwirt beſchränkt

Hoch
Obſt

kühlen Sommern
Stauden, ſobald

dadurch,
ihre

ihn auf
das richtige Maß, verfolgt ihn aber nicht
ſchonungslos Schlimme Unkräuter i
von den Wieſen entfernt werden;
gehören beſonders die Herbſtzeitloſe nd
das Movs.

Aufs Waſſer zwingen darf man die
jnngen Enten nicht. Je nach dem Wetter
laſſe man die Tierchen das erſtemal kürzere
Zeit auf dem Waſſer; bei ſonnigem Wetten
krocknen ſie im Freien ſehr raſch. Iſt das
Wetter weniger ſchön, ſo ſperre man ſie
nach 4 Stunde wieder in den Stall,
laſſe ſie ſich darin putzen und nach Belieben
an der Glucke erwärmen. Selbſt bei ſchlech
temm Wetter iſt das tägliche aufs Waſſer
gehen vorteilhafter, als wenn ſie davon ge-

werden, denn die Tierchen werden
dadurch abgehärteter und ertragen ſpäter
in Staub gehüllt beim Rückzuge. Hinten nach
ungünſtigs Wetter um ſo beſſer.

Paſſende Erde für Zimneerbflangen.gebriänchlichen Erdarten, wie Kompoſt, M iſtA lle

beet, Haide- und Lauberde, müſſen, kevor
ſie zum Pflanzen Verwendung finde mit
einer entſprechenden Menge rein gewa
Sandes vermiſcht werden. In oſt
erde mit einem Drittel Lehm zieht man
Roſen, Nelken, Levkoyen, Goldlack, Chry
ſantkhemmun, ferner Agaven, Ephen und
überhaupt alle Pflaugen, welche b uns
auch frei im Gart gedeihen. An ſe

die
wie

vöer Aiſtbeeterde wachſen
krautartigen Topfgewächfe,

Kompoſt
meiſten



Pelargonten (Geranten), Heltotrop, Primeln,
Petunien, Fuchſien, ſowie alle Blumen
zwiebeln (Hyazinthen, Tulpen, Narziſſem,
Krokus) und Trebſträucher (Flieder, Deutzien,
Spiräen). Reine ſandige Haidcerde ver
langen die Azaleen, Kamelien, Erika
Arten, ſowie die Zimmerfarne und Mooſe.

Lauberde, der auch etwas Miſtbeeterde
zugeſetzt werden kann, eignet ſich beſonders
für Alpenveilchen, Gloxinien, Begonien,
Gardenien, Bouwardien, Elevien und Zier
ſpargel. Lauberde, Kompoſterde, leichter
Lehm und Sand zu gleichen Teilen gemiſcht,
ergeben die Erde für Palmen, Myrten und
Okeander Jn ſandiner Lauberde und
Kompoſt- vder Miſtbeeterde zu gleichen
Teilen wachſen Gummibäume, Dracänen,
Corleus und Philodendron, ferner unſere
meiſten Ampel und Schlinggewächſe, wie
Tradescantien, Paſſionsblumen uſw.
Loauberde vder beſſere Mooserde mit Sand,
Torfmbos, Holzkohlenſtückchen und Steinchen
vermiſcht, iſt die paſſende Erde für Orchi
deen, Bromeligeceen uſw

Viehhandel
Berlin. (Amtlicher Vericht.) Es ſtanden zum

Verkauf: 39814 Rind 1208 Kälb., 12 948 Schafe,
9005 Schweine

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in Mark bezw. fürRinder: Ochſen: L rollfleiſchige, ausgemäſtete, Hohſten

Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 80 84, 5, jr
fleiſchige. nicht ausgemäſteke und ältere ausge. e

75 19, 3. mäßig genährte junge und gut ger r
ältere 65 70, 4. gering genährte jeden Alters
bis 62. Vullen: 1. vollfteiſchige, höchſten Schlacht
werts 76 80, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 72 75, 3 gering genährte 62 70Färſen und Kühe: 1. völlfleiſchige, e Fär
ſen höchſten Schlachiwerls 2. vollfleiſchige,ausgeimäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, lis zu 7

Jahren alt 66 68, 3. ältere ausgemäſtete Kühe nudwenig gut entwickelt jüngere Kühe und Färſen 65 bis

66, mäßig genährte Kühe und Färſen 62 65,5. gering genährte Kühe und Färſen 56—60. Kälber
1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 86—90, 2. inittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 78 84, 8. geringe Saugkälber 59 69

ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 62 67
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 84
bis 87, 2. ältere Maſthammel 79 82 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 67 72

4. Holſteiner Nieverungsſchaſe (Lebendgewicht) 35 bis
44. Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen

nnd deren Kreuzungen 71 2. fleiſchige 69 70
3. gering entwickelte 66—68, 4. Sauen 66Für 100 Pfund mit 20 pCt. Sarg

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich in beſſerer Ware

ziemlich glatt, im übrigen ruhig ab. Es bleibt kleiner
Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig
Bei Schafen war der Handel in guter Schlachtware
ziemlich lehhaft und feſt. Es wird nur kleiner Ueber
ſtaud verbleiben. Der Schweinemarkt verlief ruhig
und wurde umt.
Notiz bezahlt

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall. (Bericht von C. W.

Adam u. Sohnu.)
Kali Die Beſtellungen gehen befriedigend ein

und auch die Verladungen nehmen bis jetzt ungeſtörten
Forkgang.

Kainit, feingemahlen,
gehalt 12,4 rein. Kali.

zu Mk. 0,75 per Cenkner ohne Sack,u u 9,96 inkl. 2 Str. Sack.
zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack.

e o e inkl. 2Ctr. SCarnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,45 per Eentner ohne Sack,

0,67 inkl. 2Ctr. Sack.Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver
tung von 5 bewilligt. M. 7,50 auf Kainit,

M. 450 auf Carnalit, Kieſerit pro 200 Ztr.2 pCt. Torfinullbeimiſchung 5 Pf. p. Etr. höher.

garantierter Minimal

Torfkainit,

Kal en a o e ewahlen
Min. 20pCt. rein. Kali Mk.3, 10 p. 100 Kg exkl. Sack

80 75 a 50Pfg. o. Berechnung
40 6,40 etwaigen Mehrgehaltes

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchem
Werke geliefert wird, woraus ſich Fran kopreiſe
ergeben. Der ſeit 1. Juli er. in Kraft getretene
Frachtſtempel geht außerdem zu Laſten der Empfänger.

Für das Ausland gelten höhere Preife und andere
Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl für das 2. Halb
jahr 1906.

I S a Frachtbaſise P Rote Erde2, ne Phosphorſ. bezw.
zu 23 Pf. Diedenhofen.

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sa
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.
Ehiliſalpeter, Januar Mk. 10,95, Februar

März 1907 Mk. 1I1, pro Centner. Tara 1 Kg. pro
Sack, frei Elbkahn Hamburg.

In Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17--19 pCt. 36 Pf. per

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.

1 Pfund in nie
Ammoniak-Superphosphat pCt.
3,30 per Brutto Centner inkl. Sack.

C iſalpeter- Mk. 11,60 p. Brutko Eentner.
Be Ladungsbezügen billiger.

Butterhandel.
Berlin. Hriginalbericht von Gebr. Gauſe.
Butter: Die äußerſt lebhafte Nachfrage für

feine und feinſte Butter hielt an und konnten die
kleinen Zufuhren hierin zu bedeutend höheren Preifen
verkauft werden. Jn ruſſiſcher und ſibiriſcher Butter
war ebenfalls beſſere Nachfrage und wurden höhere
Preiſe dafür bezahlt

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und e ter la K x ikät Mk. 119

120, Hof u. Genoſſenſchaftsbutrer la Qualität
Mk. 116 bis 118.

Preiſe franko Berlin.

Ia per 50 k. 114 116
s do. 110la do. e e 105108Abfallen de 90 100

Schmalz Auch in dieſer Woche ſetzte ſich der
Kampf zwiſchen der Hauſſe und Baiſſepartei an den
amerikaniſchen Börſen fort, wobei die Terminpreiſe je
nach dem Vorgehen der einen oder anderen Partei her
auf oder heruntergeworfen wurden. Für effektive
Ware hatten völlig unveränderten Preiſen Abgeber.
Der Konſum in Deutſchland iſt gut und wird ſich noch
weiter beſſern

Die heutigen Notiernngen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 52 52 amerik.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 53 Berliner Stadtſchmalz

Ausgeſuchte Ware wurde über

Krone Mk. 53 Berliner Bratenſchmalz Kornblume
Mk. 55 in Dierces bis Mk. 62.

Speck: keine Veränderungen.

Wochenbericht Buſſt. Schulze
So hn, Berlin C. 19.

Auch in dieſer Woche iſt die Nachfrage nach allen
Sorten Hofbutter eine äußerſt rege und da die Zu
fuhren nur klein ſind, konnten ſolche zu höheren
Preiſen ſchlank geräumt werden.

Preisfeſtſtel lung der von der ſtändigen De
putation gewählten Notierungs Kommiſſion:

von

Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ha. Mk. 119-120

do. Ia. 116 118do. IIIa. 112 118do. abfall. 102-106Tendenz: lebhaft.

Futtermittel
Hamburg. Bericht über den DOel-kuchenmarkt von Ach en bach C Co.
Die Lage des Marktes iſt ziemlich unverändert.

Der Begehr für greifbare Ware iſt unbedeutend, für
die ſpätere Jahreszeit wird das Intereſſe aber immer

lebhafter, und es ſind in den letzten Tagen bereit
recht bedeutende Abſchlüſſe gemacht worden.

Erdnußkuchen und Mehl. Es wird ſehr
wenig angeboten, und für das Wenige, was an den
Markt kommt, ſind die Forderungen außerordentlich hoch.

Preis: 145-165 Mk. für 1000 g. ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatmehl. Die Forderungen
von Amerika ſind außerordentlich hoch, und die
Stimmung in unſerm Markte iſt infolgedeſſen ſehr feſt.
Man hat die Forderungen ebenfalls ſchon teilweiſe er
höht, trotzdem hat ſich aber ein re ebhafter Begehr
entwickelt

Preis: 145--160 Mk. für 1000 k. ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Es wird etwas niehr Ware an
geboten, aber die Forderungen ſind anhaltend hoch.

Preis: 132-145 Mk. für 1000 Le ab Hamburg.Palm küchen ſind knapp, während die Nachfrage

gut iſt. Die Preiſe ſind höher gegangen
Preis: 132 136 Mk. für 1600 kg. ab Hamburg.
Leinſaatkuchen. Es kommt wenig Ware an

den Markt, und die hohen Preiſe können ſich be
haupten.

Preis: 152-160 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Der Markt legt feſt.
Preis: 102-106 Mk. für 1000 kg ab Hamburg

Hamburg. Originalbericht von Cöll
und Gliemann-

Kraftfuttermittel.
Die Nachfrage nach Futtermitteln aller Art bleib

eine recht gute und ſprechen alle Anzeichen dafür, daß
wir mit einem ſehr großen Konſum werden rechner
müſſen. Unſer Markt iſt infolgedeſſen auch recht feſt
und ſind Preiſe durchweg in langſam ſteigender Richtung

Hentige Notierungen-
Gehalt Preis

Bezeichnung des Fnttermittels. S von bis

Sogen. weiße RuſisqueErdnnßk. 47 S 15,80 16,40
w. Rnufisque-Erdnußknchenm. 47 8 16,20 16,69

haarfr. Marſeilter-Erdnußk. 46 714,70 15,00
Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 7 14,50 14,90
Entf. u. dovp. geſ. Baumwollſagtm. 49 9) 15,80 16,00
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm. 49 815,30 15,60
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 814,40 14,80

Baumwollſaatkuchen 46 8 14,90 15,30
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig 80 10) 22,00 24,00
Deutſche Palmkernkuchen 17 712,80 13,10
Deutſches Palmkernſchrot 18 211,80 12,90
IJndiſcher Cocosbruch 19 1314,70 15,10
Cocoskuchen 19 913,10 15,80Seſamkuchen 38 1113,70 14,60
Rapskuchen 31 912,20 14,50Deutſche Leinkuchen 29 8 15,30 16,10
Hamburger Reisfuttermehl 12 12 9,70 10,00
Sogen. h. amerik. Maisölkuchen 24 10 13,00 18,20
Getröctknete Biertreber 23 8 9,60 9,80

Getreideſchlempe 30 1012,40 12,80

Malzkeime 25 3 9,50 10,00Grobſch. geſunde Weizenkleie 17 469,70 10,00
Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab

hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Stettin. (Original Bericht von Schütt und
Ahrens.)

Wir notieren heute: Erdnußkuchen per 50 Kg.
Mk. 7,60—8,15, ErdnußkuchenMehl, doppelt geſiebt
und gereinigt Mk. 7,80—8,85, Erdnußkucheu Schrot
Mk. 7,90 8,45, Baumwollſaatkuchen Mk. 8,25,Sag ollſagtweht, amerikan. Mk. 8,00 8,30, do.
doppelt geſiebt und entfaſert Mk. 8,30-8,60. Seſam
kuchen Mk. 6,90-7,30, Kokoskuchen Mk. 7,00--7,26,Palmkernkuchen Mk. 7,00-7,25, Leinkuchen 775 800
Hanfkuchen 5,50, Malzkeime, getrocknete Mk. 5,30—5,50.
Getreideſchlempe, gelrocknete 5,50-6,00, Rangoon
Reisfuttermehl Mk. 5,25—5,50, amerikan. Fleiſchfutter
mehl der Liebig Comp. Mk. 12, amerikan. Mixed
Mais Mk. 6,75 700, Maisſchrot, grob oder fein
Mk. 7,00--7,20, Maismehl Mk. 7,10-7,30, Mais
ölkuchen Mk. 6,75, Roggenkleie 5,00-5,25, Weizen
ſchalen Mk. 5,60 20, Phosſaurer Futterkalk Mark
10,00 12,00, Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt

für Hunde und Geflügel Mk. 13,50, MaizenaFutter
Mk. 6,00, Homco Maisfutter Mk. 6,60. Mehle, auf
eigener Dampfmühle hergeſtellt, 25 Pf. per 50 g.
teurer, ſoweit nicht extra aufgeführt. Alles bord/ bahn
frei Stettin. Netto Kaſſe

Veranſworlicher Redakleur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag, Akliengeſellſchaft, Berlin 0.. Holzmarktſer. kſer. 2.
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